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ſein, in 
keine Kabinetspolitit mehr. Fürſt wie Volt 
den, Preußen und Oeſterreich bedürſen deſſel⸗ 
einander nicht Hinderniſſe in den Weg legen. 
t ſehr ſchön und fit ſehr richtig. Der Fürſtpri⸗ 
ungarn hat aus Anlaß der bevorſtehenden Wah⸗ 
ug, Hirtenbrief erlaſſen, welcher gegen die Agitationen 
wi — ten Linken gerichtet iſt. In Belgrad trägt man 
7 er ein Mal mit großen Träumen und hofft dort im⸗ 
och Bosnien und die Herzegowina zu erobern und mit 
zürkei fertig zu werden. Man beanſprucht alſo abermals 
t Fell vom Bären, obwohl er noch lebt und den 
nihümern an der Donau die Zähne weiſt. : 
d einen Depeſche aus Eyra wäre die Pforte nicht 
igt, in Anbetracht der Beendigung des landiotiſchen 
des, die Entscheidung des griechiſchen Tribunals in 
der „Enoſis“ und der „Kreta“ anzuerkennen, ſelbſt 
die Angeklagten freigeſprochen würden, nur, um vor 
gen Europas den Thakbeſtand offen darzulegen. b 
der Kapitän der „Kreta“ — ein 5 Namens Orloff 
Gerichten ftellen wird, iſt zweffelhaft. Ein Tele, 
aus Konſtantinopel meldet, daß der Großvezier gegen 
heſandte ſeine Befriedigung über die Ereigniſſe der 


Conferenz in Paris ausgeſprochen und erklärt habe, daß 
der Zurückziehung des Ultimatums nichts im Wege ſtehe, 
falls Griechenland keine Schwierigkeiten mache. Dieſes wird 
ſeine Higföpfe mit einigen Klageliedern einzuwiegen ſuchen 
und die geballten Fäuſte in die — Taſche jteden. 

Graf Walewski hat ſich in Marſeille nach Athen einge⸗ 
ſchifft, um der griechiſchen Regierung die Konferenz⸗Depeſche 
zu überbringen. Die Antwort dürfte im Verlauf dieſer Woche 
in Paris eintreffen und darauf Marquis de Lavalette die 
Konferenz noch einmal zuſammenberufen, um die letzten Be⸗ 
rathungen zu veranlaſſen. Dann wird wohl der Tanz zu 
Ende ſein, bis die Fiedel des europäiſchen Concerts eine neue 
Disharmonie erklingen läßt, mit Pauken und Trompeten. . 

Das „Gelbbuch“ iſt ausgegeben und im geſetzgebenden 
Körper drei Interpellationen, betreffend die innern und äußern 
Angelegenheiten, eingebracht worden. Die Regierung wird 
alle Erklärungen abgeben, um der öffentlichen Meinung klare 
Einſicht, namentlich über die Vorgänge auf der Inſel Reunion 
(Jeſuitenverfolgung) zu verſchaffen. Die Redner in den öffent: 
lichen Verſammlungen wurden zu mehrmonatlichem Gefängniß 
verurtheilt. SR . 

Aus Brüſſel wird der Tod des Kronprinzen gemeldet 
(22. Jan.) Die Sitzungen der Kammer wurden deshalb ver⸗ 
tagt. Das Leichenbegängniß hat geſtern ohne allen Pomp in 
Laeke ſtattgefunden. 

In Florenz beantwortete der Miniſter des Innern, der 
Finanzen und der Juſtiz am 22. d. die Interpellation wegen 
der Einführung der Mahlſteuer und die Vorgänge dabei und 
vertheidigten die Regierung das Verhalten der Behörden er⸗ 
läuternd. Ferrari beantragt Annahme der von 80 Deputir⸗ 
ten unterzeichneten Erklärung, welche die Haltung der Regie: 
. „Die Verhandlung wurde 8 

er König von Portugal hat die Beibehaltung des 
Miniſteriums beſchloſſen. Das Bureau in der Kammer trat 
1 5 „darauf Skandal und Aufh⸗ bung der Sitzung; Auf⸗ 
öſung der Kammer wird wohl folgen. \ - 

In Spanien beabſichtigt dem „Imperial“ zufolge die 
Regierung eine Erklärung abzugeben, wonach 
handel dem Seeraube gleichhält. 


fie den Sklaven⸗ 
Auch die Engländer ſind, gleich den Fre 
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Pen obwohl anderer Art erſchreckt worden. Auf Neu⸗ 
eeland haben die Eingeborenen einen Angriff gegen die An⸗ 
ce von Poverty⸗Bay gemacht und dabei mehrere europäi⸗ 
che Familien maſſakrirt und ſchreckliche Grauſamkeiten be⸗ 
fangen, Männer wurden lebendig verbrannt, Kinder ver: 
tümmelt und die Leichname der Frauen den — Schweinen 
vorgeworfen. Br 
Schließlich die ergötzliche Mittheilung, daß in Amerika 
bei der letzten Präſidentenwahl in den Vereinigten Staaten, 
beſonders in den deutſchen Wahlbezirken, Tauſende 
von Stimmzettel mit der Aufſchrift: — „Kein Präſident“ — 
. wurden. \ 
us Afien meldet man noch per Caloutta: Briefe von 
Silcher und Cachar in der Präſidentſchaft Bengalen geben 
Einzelheiten über das bereits gemeldete Erdbeben am 10, d. 
Daſſelbe richtete großen Schaden an Gebäuden an und viele 
Eingeborene klamen ums Leben. Auch in Aſſam und Dariec- 
ling wurde das Erdbeben verſpürt. 


I 


Berlin, den 21. Januar 1869, 

[Der ojfiziöfe Federkrieg zwiſchen Berlin und 
Wien.] Die Wolemit, welche längere Zeit hindurch zwiſchen 
den offiziöſen Berliner und Wiener Blättern geführt worden 
iſt, ſoll eingeſtellt werden; auf wie lange wird freilich nicht 
dabei geſagt, ſo daß man wohl das Richtige trifft, wenn man 
von dem Abſchluß eines Waffenſtillſtandes in dieſem Feder⸗ 
kriege ſpricht, der bis jetzt übrigens noch kein einziges erheben: 
des Moment aus dem widerwärtigen Staube und Qualm, 
den er auſwirbelt, hat e . laſſen. Die Schuld iſt 
auf beiden Seiten gleich groß, wenn wir ue anerkennen 
müſſen, daß die erſten Provokationen in der Preſſe von Wien 
ausgegangen find; nachdem aber einmal der Streit im Gange 
war, iſt man hier wie dort ſich Nichts ſchuldig geblieben. 
Derartige weit über die Grenzen des publiciſtiſchen A uſtandes 
inaus ſich verirrenden Klopffechterelen find eben das wahre 
ebens⸗Element jener würdigen Thebaner, welche ſich dadurch 
ſchadlos au halten ſuchen für die moraliſche Kaſteiung, der ſie 
a bei ihrem ae Frohndienſte zu unterwerfen haben. 
ie einzelnen Artikel, welche von Berlin aus gegen Wien und 
von Wien aus gegen Berlin geſchleudert worden ſind, entbeh⸗ 
ren an und für ſich jedes Intereſſes; der Stil dieſer oſſtziöſen 
Polemik iſt ſattſam bekannt und der thatſächliche Inhalt ein 
derartiges Gemiſch von Wahrheit und Dichtung, daß man 
daraus keine zuverläſſige Information zu ſchöpfen vermag. 
Es intereſſirt hauptſächlich nur die Thatſache, daß derartige 
Artikel überhaupt vom Stapel gelaſſen werden und zwar auf 
Veranlaſſung oder doch nicht gegen den Willen der leitenden 


Staatsmänner, aus deren Kabinet die betreffenden Blätter in⸗ 


pieirt werden. Man tann aljo annehmen; Graf Beuft und 
Pe find — der Letztere hatte bei der Debatte über 
die Ausgabe für die Dresdener Geſandtſchaſt bekanntlich er: 
klärt, daß ihm bisher von Symptomen einer perſönlichen 
Abneigung ſeines öſterreichiſchen Herrn Collegen Nichts be: 
kannt geworden ſei — in einer gereizten Stimmung, gegen 
einander, und zwar nicht perſönlich, ſondern als lei⸗ 
tende Staatsmänner von Defterreih und Preu⸗ 
ßen. Es muß alſo irgendwo der öſterreichiſche Einfluß den 
reußiſchen Plänen, oder der preußiſche Einfluß den öſterreichi⸗ 

chen Planen hindernd in den Weg getreten ſein. Welches 
von Beiden, oder, ob Beides der Fall geweſen, läßt ſich aus 
der offiziöſen Polemik nicht erſehen; man iſt alſo in dieſer 
Beziehung auf bloße Konjetturen angewieſen, und, da win 
olche an dieſer Stelle grundſätzlich vermeiden, jo haben un: 
ere e e hiermit ihr Ende erreicht. Wir lön⸗ 
wir eine Bekämpfung öſterreichiſcher Ein⸗ 
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Faſſung, die ſich von der des Korreferenten hauptſächlich M 
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flüſſe, wenn fie z. B. der einheitlichen Entwickelung Deu 
wee when ſollten, für eine gebotene ficht 
preußiſchen N erachten müſſen, eben weil die thall 
liche Unterlage uns fehlt, nur unſer Bedauern darüber & 
ſprechen, daß durch die gereizte Polemik der offiziöfen Ble 
in Berlin und Wien das Publikum beunruhigt und mit 
ſorgniſſen vor politiſchen Verwicklungen erfüllt worden iſt,! 
vielleicht um jo größer waren, je weniger man über! 
Stelle, wo der Knoten ſich ſchürzt, im Klaren iſt. Die 6 
ſtellung der publieiſtiſchen Feindſeligkeiten wird daher den 
unruhigten Gemüthern Muße gewähren, ſich über die de 
baren Fälle, welche zu Verwickelungen zwiſchen Oeſterreich 1 
Preußen Anlaß geben könnten, ein ſachgemäßeres Urtheil 
zueignen. ‘ 


Deut ſchland 
. Preußen. 
Landtags Sitzung. 


gehörigen Landestheilen, 2) betreffend die Fortdauer des 
dem Geſetz vom 6. März 1868 eröffneten Kredits von 5 Mill 
nen Thlen., 3) den von Dr Becker beantragten Zuſa i 
25 des Eiſenbahngeſetzes vom 3. November 1838. Es fol 

die Schlußbergthung über den Antrag des an Wölfel in M 
treff der 19 5 — des Eheverbots wegen Ungleichheit ! 
Standes. Referent Abg. Lampugnani begründet die Nothwe 
digkeit des Geſetzes und befürwortet die von ihm vorgeſchlagel 


dadurch unterſcheide, daß er fage: die Beſtimmungen des AN 
L. R. „werden“ aufgehoben, während es dort heiße: die % 
ſtimmungen „find“ aufgehoben. Letzteres würde dem Geſe 
eine rückwirkende Kraft geben, was nicht geſchehen durfte. Ke 
referent Abg. Leſſe vertheidigt feine Faſſung, weil fie am Pf 
ziſeſten und der Sachlage am 4 — 0 — ſei. In mol 
erworbene Rechte werde durch dieſelbe nicht eingegriffen. De 
Juſtizminiſter erklärte ſich mit dem Grundgedanken des Ante 
ges einverſtanden und empfiehlt den Vorſchlag des Referent 
als denjenigen, der am geeigneteſten ſei, die Sache aus de 
Welt zu ſchaffen. Die Faſſung deſſelben entſpreche dem, we 
bereits in der Kommiſſion des Herrenhauſes bei einer frühere 
Gelegenheit angenommen worden ſei. Man konne ſich all 
der Hoffnung hingeben, daß die Sache alsdann im Herrenhall 
einfach durch Vorberathung oder Schlußberathung erledigt wel 
den könne. An dem weiteren Verlauf der Debatte betheilige 
ſich noch die Abgeordneten Wachler und Wölfel, die die ı 
ihnen vorgeſchlagene Faſſung vertheidigen, und der Abgeor 
nete Ziegler, der ſich ſehr emadhenb gegen das Geſetz wende 
weil er es für geboten halte, die Sache gründlich und ordnung 
mäßig abzumachen und 1 deshalb an die Juſtizlommiſſion # 
verweiſen. Es handle ſich nicht nur um die Beſtimmun 

des Allgemeinen Landrechts, ſondern um das damit zum? 
kollidirende Provinzialrecht, Lehnrecht und Familienrecht 

alle Bedenken, woraus derartige Prozeſſe entſtanden ſeien 
firten auf der Lehns⸗Ceſſton. Werde dieſelbe nicht mit auſge 
hoben, ſo ſei nichts erreicht. An der Spezialdiskuſſion bethe 
ligten ſich die Abgeordneten Lent, Braun und die Referentel 
und wird alsdann der Antrag Wölfel, ſowie er heute gefaßt 
worden, mit großer Majorität genehmigt. = 


ab 5 lin, 21. Januar. Graf Bismarck hat beim Bundes⸗ 
dazu 50 1 o Hung eines beſoldeten Bundeskonſulats und 
Verb. 1869 5800 Thlr. gefordert, was bewilligt worden if. 
in verschied, 25. Januar. Die „N. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die 
peſenheedenen lättern verbreiteten Gerüchte, welche die An: 
Ferhanlu ves Erdpiſchofs Grafen Ledochowski in Berlin mit 
Nunti gen. über eine hier zu errichtende päpſtliche 
gründet ur in Verbindung bringen, find vollftändig unbe: 


Der „lber, gig.“ ſchreibt man von bier: Es ift sini- 
weſche du pb meer daß die neue Militär⸗Erſatz Inſtruktion, 
0 erordnung des 
„Gebiete des norddeutſchen Bundes eingeführt 
em Krieg nicht nur vom Bundeskanzler, ſondern auch von 
Beamter pen inſter v. Moon unterzeichnet iſt, welcher nicht 
feldergehaden Bundes ift. Von offiziöfer Seite wird hierbei 
eſtgeſtellt wen; 10 durch die Unterſchrſt des Kriegsminiſters 

0 olle, daß die Inſtruktion, ſoweit ſie militä⸗ 
ai ed Betr, 1 10 10 ift in 2705 

elche pondenz der „Deutſchen g. Ztg.“ zu leſen, 
des Blatt die Unterſchrift des Kriegsminiſters als nicht 
. nen zu müſſen glaubt. Der ganze Vorgang be⸗ 
ern 88 unklar es auf dieſem Gebiete, wie auf allen 
e 5 abet, wo der norddeutſche Bund angeblich an die 
un eußeng getreten iſt. 
Ab kordnetend ſo ſchreibt man der „Schl. Z.“ von hier, in 
deſen Braten auffällig bemerkt, daß das Herrenhaus, 
nommene 257 das am 16. vom Abgeordnetenhauſe ange: 
iſt, bisher atsgeſetz zur weiteren Veranlaſſung zugegangen 
s beſteht Bun gar kein Lebenszeichen von ſich gegeben hat. 
bis jetzt n Herrenhauſe freilich eine Budget Kommiſſion, 
u aber noch nichts von einem Berichte dieſer 
nen könnte Pelcher der Plenarberathung als Grundlage die: 


— „. in Ausſicht genommen fein: 0 

tert, ſo beach das Bundespaßgeſetz das paßloſe Reiſen erleich⸗ 
daß Per onen wie die „Köln. Ztg.“ erinnert, doch ein Geſetz, 
der andwehr welche der Reſerve des ſtehenden Heeres oder 
er vorgeſetzte Anpebören, Reiſepäſſe nur mit Genehmigung ib: 
haben ſich dic n Militair Behörde erhalten dürfen. Eben je 
den Perſonen Mr in dem militairpflichtigen Alter befinden: 
ſorden durch d. er ihre erfolgte Stellung vor den Erſatz⸗ Be: 
EM, Es erſtr 15 Looſungs⸗, reſp. Geſtellungsſchein auszuwei⸗ 
Männer v ect ſich dieſe Einſchränkung demnach auf alle 
Fallen 40, Jahren, und es 5 alſo in den hier 
8 ‚aialen nieder einer der Militairſcheine oder 
be Bel 
ſelhſt waſtorbepartei, 


ebracht werden. at 
er frühere Abgeordnete und 1 10 1 
Kreisgerichtsrath Wendiſch, iſt bier: 


58 8 ö 
Königl. Seinin Januar. Heute früh 4 Uhr iſt das hieſige 
a Mnargebäude a gebrannt, 


„Volls 4 SIR anuar. 
ie 2 905 W auf Requiſition des Oberprokurators 

reuun ; 
ſtraße in Wien vethafte ſeiner Wohnung in der Eliſabeth⸗ 


rr 

tags zu einer l Jan Der Zuſammentritt des Land⸗ 
marſche Beinen gußerordenllichen Salon wird, wie die „Wei⸗ 
tatt am 25 32 ört, eine kurze Verzögerung erfahren und 
„Eßlingen 120 erſt am J. Februar ſtattfinden. 

holes in der Stiaftldanuar. (Das Urtheih des Gericht: 
wider Karl May raftlageſache der preußischen Staatsregierung 
er, Redakteur des „Stuttgarter Beobachters“, 
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Bundespräſidiums 


für den 28. d. iy nächſte Sitzung des Herrenhauses ſoll erſt 
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lautet auf 6 Wochen Feftungsarreit, 100 fl. Geldbuße, uneut⸗ 
Kelten Veröffentlichung des Erkenntniſſes und Tragung der 

Loſten. 

Karlsruhe, 19. Januar. (Gegen die Aufhebung 
der kloͤſterlichen Anſtalt) auf dem Lindenberg haben die 
Angehörigen der Anſtalt den Rechtsweg gegen die Regierung 
betreten. 

Oeſter reich. 

Wien, 22. Januar. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
in ihrem amtlichen Theile die Ernennung von 20 Mitgliedern 
auf Lebenszeit. Dieſelben gehören verſchiedenen Ständen an. 
Dee wird der am 14. Juli 1868 zwiſchen der Schweiz und 
Oeſterreich abgeſchloſſene Handelsvertrag publicirt. 

Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales ſind geſtern Abend 
bier eingetroffen und wurden auf dem Nordhahnhofe vom Kal⸗ 
ſer, welcher mit dem en des Bathordens geſchmückt 
war, und dem Perſonal der engliſchen und däniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft empfangen. — In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
antwortete der Miniſter des Innern auf die Interpellation des 
Abg. Grocholski, betreffend die Vorlage der Beſchlüſſe des 
galiziſchen Landtags im Reichsrath, daß die Regierung nicht 
in der Lage ſei, dieſe Beſchlüſſe vorzulegen, weil ſie keine ver⸗ 
faſſungsmäßige Verpflichtung dazu anerkennen könne und an⸗ 
derſeits nach der Geſchäftsordnung nur ſelbſtſtändige Anträge 
von Mitgliedern des Reichsrathes oder Vorlagen der Regie: 
N werden dürfen. 7 

ien, 23. Januar. Wegen Ablebens des Kronprinzen von 
Belgien ſind die Hoffeſtlichkeiten, welche zu Ehren des Prinzen 
und der Prinzeſſin von Wales ſtatifmden ſollten, abgeſagt. 


Frankreich. 

Paris, 22. Januar. Das „Journal officlel“ macht da⸗ 

rauf aufmerksam, daß die Veröffentlichung finanzieller, mit 
Prämienziehungen verbundener Operationen, welche ganz den 
Charakter von Lotterien haben, eine gerichtliche Verfolgung nach 
ſich ziehen könnte. — Am 19. nahm in der Senatsſitzung 
der Präſident Troplong das Wort, um die Senatoren zu 
begrüßen. Er geſteht ein, daß er nach der Thronrede des Kai- 
ſers nichts zu ſagen wiſſe, das nicht den Eindruck abſchwächen 
müſſe, der noch in aller Seelen nachhalle. Er beſchränkt ſich 
alſo darauf, den beiden Nen Senatoren Walewski 
und Chaſſiron einen Nachruf zu widmen; namentlich was 
Walewski betrifft, bedauert er, daß es dieſem nicht vergönnt 
geweſen, der geſtrigen Rede beizuwohnen; ſeine Seele würde 
vor patriotiſcher Freude gezittert haben, denn er hatte ſich gan 
in den Gedanken des Kaiſers hineingelebt, daß das Kaiſerrei 
populär genug iſt, um die Freiheit zu ertragen und ſtark ge⸗ 
nug, um die Freiheit vor der Anarchie zu bewahren. — Wie 
verlautet, wird der Kaiſer die chineſiſche Geſandſchaft nächſten 
Sonntag in den Tuilerjen empfangen. 
In Sachen des Credit mobilier und der Societe immobiliere 
ſtieß heute der Appellhof die Entſcheidung des Civil⸗Tribunals 
um, wonach die 
und bewilligte die von dem Liquidator der Geſellſchaft, Ger⸗ 
miny erbetene zweimonatliche Friſt, innerhalb welcher Zeit 
— oo Generalverſammlung der Altionäre einberufen wer⸗ 
en ſoll. 

„Conſtitutionel“ dementirt die Zeitungsnachricht, welcher zu⸗ 
folge die ruſſiſche Regierung von der e Aufklärungen 
über das Verhalten des franzöſiſchen Konſuͤls in Kanea, Cham: 
poiſeau, gefordert haben ſoll. f REES, 

* den Tuilerien wurde geſtern bereits der zweite Ball 
der Saiſon gegeben. In Betreff der Moden, die ſich jetzt in 


die Prozeßverhandlungen ſofort beginnen ſollten, 
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jo auffallender Weiſe breit machen, äußert ein hieſiges att, 85 


ai 


es ſei in Paris zu allen Zeiten jo geweſen, daß die Mode als 
Symptom der Politik ihrer Epoche aufgetreten ſei; jetzt fei Alles 
ſpaniſch und reaktionär, in den Schaufenftern ſieht man: „Cra- 
votes Isabelle“, und in anderen „Cravates bon Carlos“; in 
den Moden ſpielt Unnatur und jener falſche Geſchmack der Zeit 
der Pompadour die große Rolle. — Geſtern debütirte Fräulein 
am von Murska in der italieniſchen Oper mit bedeutendem 
rfolge. 

Paris, 23. Januar. Das heute ausgegebene Gelbbuch 
veröffentlicht auf 268 Seiten Aktenſtücke über Spanien, Italien, 
Serbien, Rumänien, die europäiſche Donaukommiſſion, den 
Libanon, Tunis, die Verhandlungen Spaniens mit füdameri⸗ 
laniſchen Republiken, Japon und die Petersburger Militair⸗ 
konferenz Die auf den türkiſch⸗griechiſchen Konflikt bezüglichen 
Altenſtſicke werden geſondert erſcheinen. 

In Bezug auf Italien find die Depeſchen Menabrea's 
vom 24. Januar, Mouſtier's vom 19. März, Menabrea's 
vom 22. Auguſt und Mouſtier's vom 31. Oktober v. J. her⸗ 
vorzuheben. In der letzteren jagt der franzöſiſche Miniſter des 
Auswärtigen: Frankreich wünſcht ſeine Truppen aus Rom zu⸗ 
rückzuziehen, aber die fortgeſetzten feindlichen Anſchläge gegen 
den Papſt geſtatten dies noch nicht. Frankreich wird den vom 
Grafen Menabrea vorgeſchlagenen Modus vivendi aufmerk⸗ 
ſam prüfen und alle ſeine Bemühungen darauf richten, der 
römiſchen Kurie die Vortheile desſelben einleuchtend zu machen. 
„Wir find, heißt es am Schluſſe, überzeugt, daß das Floren⸗ 
tiner Kabinet, ſicher der jo aufrichtigen und freundſchaftlichen 
Abſichten, welche uns beſeelen, dieſen Auseinanderſetzungen 
denjenigen Sinn und Werth beilegen werde, welche unſern ge⸗ 
ee keinem Wechſel unterworfenen Gefinnungen ent: 
pricht. 
(Geſetzgebender Körper) Buffet deponirte eine Interpella⸗ 


tion über die Leitung der inneren Politik, Bethmont über- 


die innere Lage. 7 
„Publik“ exklärt das Gerücht, daß franzöſiſche Truppen nach 
Civitu Vecchia geſandt werden ſollen, ſür unbegründet. 


Großbritannien und Irland- 


London, 22. Januar. Der Primierminiſter Gladſtone 
wird heute zurückerwartet. . 
Aus Waſhington vom geſtrigen Tage wird per atlant. Ka: 
bel gemeldet, daß Unterhandlungen wegen Ankaufs der Inſel 
Cuba zwiſchen der nordamerikaniſchen ünd der ſpaniſchen Re⸗ 
en angeknüpft ſeien. Der Senat genehmigte die Kupfer: 
tarifbill. e 
Gibraltar, 21. Januar. Der fällige Riodampfer hat 
Nachrichten aus Buenos⸗Ayres vom 20. Dezember und aus 
Rio vom 30. Dezember hier abgegeben, denen zufolge in Rio 
die Zollniederlage abgebrannt war; der Vorfall hat große Ber 
ſtürzung und eine allgemeine Stockung im Geſchäftsleben her: 
vorgerufen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 23. Januar. Vom 25. Januar c. ab kauft 
die Reichsſchuldentilgungslommiſſion die Obligationen der drit⸗ 
ten fünfprocentigen Anleihe zum Nationalwerthe an. Die 
au dieſer Obligationen hört mit dem 13. Juni d. J. 
auf. 


Moldau und Walachei. 
Bukareſt, 21. Januar. Der gegen die Mitglieder der 


im vergangenen Sommer verurſachten bulgariſchen Expedition 


Angeſtrengte Prozeß iſt beendigt, indem die Auführer zu je 6 
Monaten Gefängniß verurtheilt find, 


Der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter a. D. 


der geiſtigen Pflege auch die körperliche — das Turnen 


Lokales und Provinzielles. , 
1 Hirschberg, den 25. Januar 180 
Deer hieſige Gewerbeverein (geſtiftet am 14. Dezbr. 1 
feierte geſtern im Häusler ſchen (Arnold'ſchen) Saale hielt 
ſein 11. Stiftungsfeſt, das wegen der Weihnachtszeit über 
gewöhnlichen Termin hinausgeſchoben worden war, durch, 
emeinſames Abendbrot unter ziemlich ige Wc 
ogt, brachte 
erſten Toaft auf Se. Majeſtät den König, als den DM 
des Volkes und den Freund des Gewerbeſtandes, 
ſtimmte die Verſammlung lebhaft in das Hoch ein. Ein 
Vereinsboten Winkler dem Vereine gewidmeter poetiſchet, 
jahrswunſch, welcher ſodann Weichen d wurde, fand br 
dichteriſchen Schwunges wegen vielen Beifall. Nächſt DIE 
aber ſah ſich der 0 veranlaßt, dem Vereine 
Glückwünſche auszuſprechen und die neuangemeldeten ! 
glieder, ſowie die Gäſte willkommen zu heißen. Herr X 
witz dagegen erinnerte an die Bedeutung des Tages, als, 
Geburtstages Friedrich d. Gr., und knüpfte hieran, das! 
fönliche Intereſſe hervorhebend, welches Friedrich d. Gr., 
den Aufſchwung des Handels unſerer Stadt damals 51 
men, den Wunſch, daß die Faktoren: „Intelligenz und Je 
rung von oben“ den Gewerbeſtand fernerhin heben mi 
Kürſchnermeiſter Schuſter gedachte als ſolcher Faktoren 
der „Schulmeiſter“, Kaufmann Töpler der Mitglieder des 
werbevereins⸗Vorſtandes, Hänſel der Werkſtäkten und . 
Pileger, der Meiſter u. ſ. w. ; 
ie Wirkſamkeit der Gewerbe⸗Fortbildungsſchule 
von Herrn Töpler beſonders hervorgehoben, worauf! 
Lungwitz auf den Fortſchritt derſelben, nach welchem fie ! 


aufgenommen, aufmerkſam machte und der Schriftführe 
die anweſenden vier Vertreter der hieſigen Turnerei in 1. 
verſchiedenen Perioden — die Herren Prorektor emer, E 
Conrektor Krügermann und die Lehrer Lungwitz und Leßn 
105 Hoch brachte. n ähnlicher Weiſe wurden die mal 
fachen 


ntereſſen, welche dem Vereine nahe liegen, im . 
ſel mit Feſtliedern weiter berührt, jo daß die einfache d 
recht ſachlich und gemüthlich verfloß. 5 a 
Am 23. d. Nachmittags 12%, ſtarb unſer hochgeach 
Mitbürger, Herr Brauermeiſter Joſeph Gruner im 
von beinahe 66 Jahren. Derſelbe war der Erbauer des 
artigen Felſenkellers im Cavalierberg und der darauf fie 
den weithin bekannten Reſtauration. Außer der traue 
Wittwe, beweinen ihn noch ? Kinder und 10 Entel; 
zahlreichen Freunde und feine Mitbürger werden ihn, DEN 
als einen höͤchſt thätigen Mann von geradem, zuverläßt 
Charalter achteten und ehrten, ſtets im Andenken behalte, 
Die Kälte erreichte am vergangenen Sonnabend | 
23. d. M) das Maximum von 24 Gr. R., in der Nähe 
obers ſogar 26 Gr. Dieſelbe Temperatur zeigten die The 
meter, wenn es auch im Laufe des Tages etwas milder 
worden war, Abends in der 10. Stunde bei ſternhellem 9 
mel abermals an. Geſtern (Sonntags) dagegen wurden! 
bei Tagesanbruch mit nur 15 Gr. überraſcht, die ſich DIE 
Mittage noch weiter und zwar bis auf 5 Gr. R. vermindel 
während es von Vorm. 9 Uhr ab gemächlich zu IM 
anfing. Der Abend und der heutige Morgen behielten! 
Temperatur bei. 1 
[Theater.] Geſtern, Sonntag den 24. d M., NE 
in dieſer Winter⸗Saiſon dje Vorſtellungen der Nachtigal ( 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft begonnen. Wir freuen uns, ſagen 
können, daß ſie mit drei kleineren Stücken glücklich dern, 
hat. Wir ſind mit einer leichten Anregung mu Heiterkeit“ 
frieden und erfüllten dieſen Zweck die drei kleinen Stücke, 


. : FE 


fie alte Betannte find: immer S „% Ni ie zu Liegni us eigenem Vermögen 30,269 
5 8 a rzimmer Sr. Excellenz“; itteratkademie zu Liegnitz e) aus eigenem 9 N 
Hed fell 3 — a rege 8 r., b) aus eigenem Erwerbe 6731 Thlr., zuſammen, 37,000 
jene wig Nachtigal ſpielte als „Mamſell Uebermuth“ mit Thlr.“ Die Beſoldungen der Lehrer betragen 11,715 Thlr., die 
leider Jugendlichkeit und Tournure, wie wir fie auf der Bühne fachlichen Ausgaben 25,285 Thlr. zuſammen 37,000 Thlr. — 
ider Mur ſelten antreffen, und eroberte, abgeſehen von ihrer Das evangeliſche Gymnasium zu Hirſchberg e) an Bedürfniß⸗ 
Mar enden Erſcheinung, ſofort die Zuneigung Aller. Herr zuſchuß 2675 Thlr., 1) aus eigenem Vermögen 1083 Thlr., 0 
und Sieber g harakterinrte feine Rollen (Nepomuk Sanftleben aus eigenem Erwerbe 3702 Thlr., d) aus Stiftungen 67 
war fene mit natürlicher und trefflich wirkender Komik und Thlr., zuſammen 8130 Thlr. Die Beſoldungen betragen 6706 
e 


= 


tftell i “sine muſtergül⸗ Thlr., die fachlichen Ansgaben 1424 Thlr., zuſammen 8130 
— * Der Sen des Nubien fei Err in allen Sine Thlr. — das evangeliſche Gymnaſium zu Görlig =) aus 
leder Scene und machte der ea Wel in der Poſſe Staatsfonds vermöge rechtlicher Verpflichtung 195 Thlr., b) 


us Liebe zur Kunſt“ i a ten Eindruck. aus eigenem Vermögen 2351 Thlr., c) aus eigenem Erwerbe 
Nun Savary Gael U asche und vollen 4904 K It. aus Stiftungen 7490 Thlr. 1 55 15,000 
Das de wenn auch die Ansprache verſtändlicher fein konnte. Thlr. Die e betragen 10,595 Thlr. die fachs 
und Publikum zeigte ſich außerordentlich befriedigt, applaudirte ee ee e 4405 Thlr., zuſammen 15,000 Thlr. — das 
Rechte nach Herzensluſt: Heraus! Und das mit vollem katholiſche Gymnaſium zu Sagan a) aus eigenem Vermögen 
ein . da alle Mitwirkenden bei der Sache waren und ein 189 Thlr. b) aus eigenem Erwerbe 2895 Thlr. c) aus Stif- 
denn tes Enſemble befördernd wirkte. Und fo können wir tungen 7096 Thlr. Juſammen 10,480 Thlr. Die Beſoldun⸗ 
dum die Nachtigal'ſche Geſellſchaft dem theaterliebenden Pudli- gen betragen 8026 Thlr., die ſachlichen Ausgaben 2454 Thlr., 
auf das Angelegentlichſte empfehlen. E. zuſammen 10,480 Thlr. — 5 * 
—— Zu vorſtehenden Zahlen geben wir folgende Bemerkungen: 
Di Eiſeubahn — re San eg ee 755 — — 
e Actionai 0 f . ymnafium zu Ratibor mit 569 rn., dieſem 5 
Man N a e 5 Gymnaſium zu Groß⸗Glogau mit 4553 Thlrn., die Zuſchüſſe 
Pre e zu einer außerordentlichen Generalverfammlun für die übrigen Opmnafien find unbedeutend das Gymnasium 
geladen, um über folgende neue Unternehmungen Beſchlu zu Görlitz iſt das einzige der Provinz, welches einen Staats⸗ 
bu ſaſſen, zeſp. auf Allsbehnun des Geſellſchaftsunternehmens zuſchuß vermöge rechtlicher Verpflichtung erhält. Was das 
1 Bau und Betrieb Aachſiebe nder Eiſenbahnen: u, Vermögen 2 ſo 9 9 ngen; en 
von Br ü f „ Mit- durchweg weniger bemittelt, als die evangeliſchen 5 
tefialde ; 3 baaf Widen cet bei Mit. nem der eriteren die Revenuen 1000 Thlr. überfteigen, dage⸗ 
b. vom Bahnhofe Coſel 15 d in) über Neiſſe zum An: gen beziehen ſie aus Stiftungen ſämmtlich eine jährliche Ein⸗ 
ſchluſſe an die Lini 0 ad 4. d um Anſchluſſe an die nahme von 4— 7000 Thlrn. welche bei den evangeliſchen Gym⸗ 
Breslau⸗Schweidni 1 8 a r Ei bahn bei Franten⸗ naſien bedeutend weniger beträgt. — Der katholiſche Haupt⸗ 
ſt A e Pager ara are — 55 er 2 3 
na 8 N : ; A von 21, rn., bezieht vom Grundeigenthu 7 
bud ch Leobſchütz zum Anſchluſſe an die Wilhelmsbahn an Zinſen 3095 Thlr. an 100 ee ur 15 : 
8 i i 3,556 Thlr. beträgt. 
beni der Landesgrenze zum Anſchluſſe an die in De: fo daß die Geſammteinnahme deſſelben 63,5 N 


; projektirte Bahn von Olmütz über Sternberg an Beachtenswerth a 
Die Gelen che Grenze 2 der Nähe von Ziegenhals. Der Conſul des Norddeutſchen Bundes zu San Miguel de 
der Mittel den SS enthalten das Nähere wegen Beſchaffung Salvador, Herr Dr. Bernhard, hat hierher gemeldet, daß zu 


ie Ei 8 Rivas in Nicaragua am 7. April v. J. ein Deutſcher geſtor⸗ 
ſtellen fi innahmen und Ausgaben nachſtehender Gymnaſien ben iſt, welcher anſcheinend ein bedeutendes Vermögen hinter⸗ 

ſich wie folgt: laſſen hat, ohne daß bis jetzt geſetzmäßige Erben aufgefunden 
Das ev ———— — dowerden konnten. Derſelbe heißt L. C. Paul. An die einzel⸗ 
fonds 300 Wheliſche Gymnaſium zu Liegnitz e) aus Staats“ nen Regierungen des Norddeutſchen Bundes iſt in Folge die⸗ 
aus eigen lr., b) aus eigenem Vermögen 3242 Thlr., ©) fer Nachricht eine Verfügung ergangen, worin ſie aufgefordert 
Thlr., zu em erwerbe 5630 Thlr., d) aus Stiftungen 2506 werden, durch die Amtsblätter den etwaigen Erben des Paul 
8500 men 11,084 Thlr. Die Beſoldungen betragen den Todesfall zur Kenntniß zu bringen und ſie zu den nöͤthi⸗ 
11,684 Tie die ſachlichen Ausgaben 3124 Thlr., zuſammen gen Schritten ihrer Legitimirung als Erben zu veranlaſſen. 
a) an Verürfnißzufg, evangeliſche Gymnaſium zu Gr.⸗Glogau Vie ausgeſtellten Vollmachten ſind durch den Bundeskanzler 

u 


ei ß aus Staatsfonds 4553 Thlr., b) aus zu recognosciren und dem erwähnten Conſul in San Miguel 
Ar. d) aus . 1261 Thlr. c) Ei eigenem Erwerbe 4644 de Salvador oder dem Kaufmann Fernando La Jago in Gra⸗ 
De Bang and 1305 Thlr., e 55 nada zu überſenden. 

en 245 etragen 9305 Thlr., die ſachlichen Ausga⸗ - — 

Hammam 1% Jufammen 11,763 Thaler. — Das Hatboliiche Vermiſchte Nachrichten. 


roß⸗Glogau a 750 Thlr. b) [Einbruch.] In der Nacht vom 18. zum 19. d. M. find 
9019  genem Vermö 352 A one beben Erteerbe aus der Communaltaſſe zu Altwaſſer mittels Einbruchs ca. 
dir, d) aus tiftungen 5601 Thlr., zuſammen 13,352 800 Thaler geſtohlen worden. Die entwendete Summe. eſtand 
Ausgabe 95 Beſoldungen betragen 9500 Thlr., die fachlichen aus 5 Stück preußiſchen Banknoten 4 100 Thlr., 1 dergl. A 
gelifche 6 2 Thlr., zuſammen 13,352 Thlr. — Das evan⸗ 25 Thlr., 1 Kaſſenanweiſung der mitteldeutſchen Creditbank a 
ace Ovmnaftum zu Lauban 5) aus Staatsfonds 500 Thlr. 10 Thlr., 1 Doppel Friedrichsddor J. preubifchen halben Krone 
werbe 105 enem Vermögen 1284 Thlr., c) aus eigenem Er: zu 2 Thlr. 25 Sgr., 1 bſterreichiſchen, Zweiguldenſtück, aus 
4110 Thal lt, c aus Stiftungen 3674 Thlr., zulammen Kaſſenanweiſungen a 1 Thlr. und aus Courant. Das Orts⸗ 
lichen N er. Die Veſoldungen be ragen 5330 Thlr., die ſach⸗ gericht jest für Wiedererlangung des Geldes eine Prämie von 
1 usgaben 1780 Thlr., zuſammen 7110 Thir — Die „Fuͤnfzig Thalern“ aus. 5 Er 


Die Berliner Diebe von Profeifion wollen ſelbſt die „hei: 
lige Hermandad“ nicht mehr reſpectiren, wie der nachfolgende 
Fall beweiſ't. Der Kriminal⸗Commiſſarius Küſter iſt eine 
in der hieſigen Gaunerwelt ſehr bekannte und, ſo paradox das 
auch klingen mag, ſogar beliebte Perſönlichkeit. Die joviale 
und humane Weiſe, in welcher er mit allen Mitgliedern der 
edlen Genoſſenſchaft verkehrt, hat ihm die Ehre verſchafft, ihrer 
beſonderen „Freundſchaſt“ gewürdigt zu werden, und häuft 
ſogar ſtatten dieſelben ihm in feiner Wohnung einen Beſu 
ab, um ihm Mittheilungen zu machen, welche ſich auf hier ver⸗ 
übte Diebſtähle und ſonſtige Gaunerſtreiche beziehen und ihm 
ſchon oft von großem Nutzen 3 ſind. Selbſtverſtändlich 
traut Hr. Küſter bei Biden elegenheiten feinen „Freunden“ 
nicht weiter, als er fie fieht, und hat deshalb feine Dienſtboten 
ſtreng angewieſen, einen ſolchen Beſuch niemals im Entree 
oder in einem Zimmer allein zu laſſen, ſondern ihm ſofort zu⸗ 
zuführen. Dieſe Vorſicht hat ia auch bisher trefflich bewährt, 
bis Küſter ver kurzem in die Lage kam, für ſein Kind eine 
Amme von außerhalb miethen zu müſſen. Das Mädchen wurde 
zwar gleichfalls für ſolche Fälle inſtruirt, ſein ſimpler Verſtand 
reichte jedoch nicht ſo weit, die Kniffe eines durchtriebenen Gau⸗ 
ners zu durchſchauen. Eines Tages in der vergangenen Woche 
wurde während der gewöhnlichen Sprechſtunden des Commiſ⸗ 
ſars die Glocke gezogen. Die Amme, ihrer Inſtruction einge: 
denk, öffnete und erſuchte den Eintretenden, deſſen „confiscirte 
Phyſignomie“ ſelbſt das unerfahrene Landmädchen nicht daran 
zweifeln ließ, daß derſelbe zu der ihr empfohlenen, bewußten 
4 gehöre, ihr nach dem Zimmer ihres Herrn zu folgen. 
Der Mann, welcher ſtark angetrunken zu ſein ſchien, taumelte in 
dem dunklen Corridor 2 und her und ſchien ſich nicht zurecht 
finden können; ſchließlich machte er das Mädchen darauf 

aufmerkſam, daß es der Anſtand doch erfordere, ſeinen Beſuch 

915 anzumelden. Das Mädchen fand dieſen Einwand ſehr 
plauſibel und folgte dem Rathe des Mannes, der darauf von 
ihm in das Vifitenzimmer geführt wurde. Nachdem er den 
Criminalbeamten einige für dieſen intereſſante Mittheilungen 

gemacht hatte, verabſchiedete er ſich wieder, worauf Kirfter 


ihn, aus bekannten Rückſichten, ſelbſt durch den Corridor gelei⸗ 


tete und ſich hier vor einen Kleiderſtänder poſtirte, an welchem 
er beim Nachhauſekommen ſeinen Rock und Paletot aufzuhän⸗ 
gen pflegt. Er wollte den annexionslüſternen Communiſten jo 
verhindern, beim Hinausgehen einen unerlaubten Griff nach 
dieſen Kleidungsſtücken zu machen. Eine ſehr tiefe Verbeugung, 
welche der Gauner noch an der Thüre des dunklen Corridors 
machte, hielt er für ein Zeichen beſonderer Höflichkeit und Ach⸗ 
tung. Erſt als Küſter gleich darauf ausgehen wollte, ward 
1 5 klar, was dieſe tiefe Verbeugung zu bedeuten hatte; ſein 
ock und ſein Paletot waren verſchwunden und er hatte, als 
er ſeinen Beſuch hinausließ, ſich unnöthige Mühe gegeben, den 
Kleiderſtänder zu ſchützen, denn die Kleider hatte der Gauner 
ſchon bei ſeinem Eintreten in den dunklen Corridor, ohne daß 
das Mädchen es bemerkte, herabgenommen, in ein Bündel zu⸗ 


ſammengewickelt, dieſes vor der Ausgangsthüre niedergelegt 


und es eben ſo unbemerkt beim Hinausgehen wieder aufge⸗ 

nommen. Der ſchlaue Dieb, der ſich auf dieſe Weiſe für ſeine 

Mittheilung bezahlt machte, iſt dem Commiſſarius zwar be⸗ 

kannt, doch hat er ſeiner bis jetzt noch nicht habhaft wer⸗ 

den können. 

Witten (Rheinprovinz), 14. Januar. Die 25,000 Thaler 

der Dombau⸗Lotterie ſind hierher gefallen. Der Gewinner iſt 

ein Anſtreichermeiſter Namens Schmeltzer, ein fleißiger Arbei⸗ 


ter und ſorgſamer Familienvater. Das Loos war ihm von 


£ einem hieſigen Kollekteur, bei dem er eine kleine Arbeit ver⸗ 
richtet und ungefähr einen Thaler 


voͤrdient hatte, zur Aus⸗ 
gleichung aufgedrungen worden. x 


Diplomaten in Verlegenheit.] Eine nicht um 
tereſſante Reminiscenz an den Staatskan ler Fürſten Mel 
nich erzählt der Feuilletoniſt eines ungariſchen Blattes: EM 
Morgens läßt ſich der däniſche Geſandte bei dem Fürſten y 
Vormittagsaudienz anſagen. Der Fürſt befiehlt feinem NA 
merdiener, ihm den daͤniſchen Elephantenorden für die Aude 
bereit zu legen. Der Diener ſucht in dem Ordenskäſtchen M 
findet deſſen ganzen Inhalt vollſtändig, nur die benöth! 
Dekoration fehlt. Der Staatskanzler kann ſich nicht erinne 
fie irgendwo anders hingelegt zu haben, die Zeit drängt, m 
er beauftragt den Kammerdiener, ihm bei einem bekanm 
Diplomaten, der im Beſitze des Elephantenordens, denſelbe 
für eine Stunde auszuborgen. Das geſchieht und der 8 
empfängt den Vertreter Sr. däniſchen Majeſtät mit dem e 
ſprechenden Ordensſchmucke. Der Anblick deſſelben übt ab 
ſichtlich auf den Geſandten eine verblüffende Wirkung; er Jh 
unverwandt nach der Bruft des Fürſten, ſtockt im Gejpra® 
und trägt eine ſolche Miene des Aus⸗den⸗Wolken⸗gefallen⸗ſel 
zur Schau, daß Fürſt Metternich ſchließlich nicht umhin kal 
ihn zu fragen, ob ihm etwas zugeſtoßen ſei. „Nichts“, erm 
derte verlegen der Diplomat, „als daß in dem Ordensregiſſ 


erbeten, um Euer Durchlaucht im un meines allergie 
digſten Souveräns den Elephantenorden als Weihnachtsa 
binde zu überreichen, und zu meiner Ueberraſchung ſehe ich ua 
den Orden bereits an der Bruſt Euer Durchlaucht.“ 2 
Ueberraſchung war nun auf Seiten des Fürſten, die Uehe 
raſchung — aber auch das Mißverſtändniß. In dem Gewi 
mel von Orden, mit denen er behängt war, hatte er näml! 
total vergeſſen, daß er den Elephantenorden noch gar nicht 
ſaß und daß der Kammerherr folglich wohl vergebens fu 
mußte. 
Altona, 17. Januar. Allen Berichten aus Segeben 
zufolge iſt die Freude der Einwohner über die Auffindul 


die an fie geknüpften Erwartungen bei weitem übertroffen, 1% 
find bedeutend beſſer ausgefallen, als Major Tennant zu M 
fen wagte, da die Sonne während der totalen Berfintterii 
von leichten Wolken bedeckt geweſen war und man die m 
günſtigſten Einflüſſe der Indiſchen Hitze auf die Chemical! 
gefürchtet hatte. Die Erhöhungen, jo wie ſonſtige eigenthüm 
liche Erſcheinungen find auf den Photographien klar zu ſehel 
und im Vergleich mit anderen Photographien ergiebt ſich 
Beſtätigung der Annahme, daß dieſe Erhoͤhungen einer ſchnel⸗ 
len und bedeutenden Veränderung unterworfen ſind, da ſie 
nämlich auf den verſchiedenen Bildern ganz verſchiedene Ge“ 
ſtalten haben. Eine dieſer Erhöhungen iſt, wie man annimml⸗ 
ungefähr 90,000 Engl. Meilen hoch „A 
Geldverkehr. f 

In Angelegenheiten der gefündigten Oberſchle⸗ 
ſiſchen Prioritäten Litt. W. hat, nach authentiſcher Mit: 
theilung, das Königl. Ober⸗Tribunal das die Kündigungskläger 
abweiſende Erkenntniß des hieſigen Appellationsgerichts A 
ſtätigt. Die Angelegenheit iſt ſomit in höchſter Ae 0 
Gunſten der Eiſenbahn entſchieden. (Bresl. Ztg.) 


h Die Kataſtrophe von Wililezka. 
Ueber die 18 


Ereigniſſe in Wilic zta ist der amtliche Bericht 
un Denen, Derſelbe liefert den ſchlagendſten Beweis von der 
da on wertlichften Fahrläſſigkeit der Bergwerksverwaltung 
theſlen und erlauben wir uns dem Berichte folgendes mitzu⸗ 
Am 1 In demſelben heißt es unter andern: 

Endpu 9. November v. J., Nachmittags, wurde zuerft an dem 
ven W. nue des Schlages in der Sohle eine Quelle erreicht, de: 
welchermenge ungefähr / Kubikfuß per Minute betrug 
lommen che aus dem Salzgebirge nördlich üderlagernden Sande 
mung n mußte. Man ſchritt jetzt noch nicht zu einer Verdäm⸗ 
!bun el man irrigerweiſe glaubte, es mit Druſenwaſſer zu 
Waſſezu haben. Am 22. November beobachtete man eine 
noch au nahme von ½% Kubilfuß per Minute. Man ſcheint 
abweſend eine Gefahr gedacht zu haben, denn der auf Urlaub 
ige nach „unftmeifter wurde nicht einberufen und eine An⸗ 
— Wien nicht erſtattet; auch scheint über den Sonntag 
November oem bedenklichen Orte geweſen zu ſein. Am 23. 
er, Morgens, wurde gemeldet, daß das Waller aus 
e „ Kloski“ in großer Menge — man ſchätzte 
5 120 Kubitfuß per Minute — herausſtröme. 

% imanzminiſterium in Wien hatte noch immer keine 
kau von dem Vorfalle, ſondern erſt am 24. November, 
tion nage elangte ein Telegramm der Finanz⸗Landes⸗Di⸗ 
Waſſer in Lem urg an den Finanzminiſter, des Inhalts, daß 
0 im die Saline Wiliczta eingebrochen ſei und der Waſ— 


erandran, 3 2 7 
werden Wanne den vorhandenen Maſchinen nicht bewältigt 


wälen ee Baereinruc ſchon am 20. gemeldet worden, ſo 


eber d tbare Tage erhalten werden können. 

ſerzuſtuſſeg n Stand des Waſſerſpiegels, die Menge des Waſ⸗ 
en ta lich 2 den Fortgang der Gemältigungsarbeiten gelan⸗ 
Uerſchla Telegramme an das 1 5 miniſterium. Der 
es Bel losti iſt bis jetzt auf 58 Klaſtern feſtgezimmert: 
gen wird, die Gewältigung bis an den ſalzfreien 


at augenblicklich nicht beurtheilt werden. Man 
r a! bereits e von dem 35 Klaf⸗ 
echt“ ⸗Horſem Schlage „Kloski“ gelegenen „Al: 
etdammuzont einen Schacht abzukeufen, um den 
| n auch von oben zugänglich 
u 2 
munten de: Gemeinde Wiliczka um Entſendung einer 
bange nd Fachmännern, welche von der Regierung un: 
Iinanzminiſtorgingen unter dem 19. Dezember von Seite 
u ſteriums Einladungen an ſachverſtändige Herren. 
lachten dieſer Commiſſion ſprach ſich dahin aus, 
erdammung des Waſſers im Schlage „Koski“ 
des Horizontes „Haus Oeſtreich“ gelingen ſollte, 
* die Stadt in keinem Falle zu beſorgen ſei; 
e aber, wenn die Wäſſer bis auf den 15 
Oeſtreich“ gelegenen Horizont „Rittinger“ 
N alte Gefahr für die Stadt noch nicht zu erſeben 
che ſich ann in den Gruben möͤglicherweiße entſtehen⸗ 
ober che keineswegs ſoweit erſtrecken könnten, um die 
fachen gefährden; daß aber endlich nach der größ⸗ 
Horizont a das Waſſer nicht mehr als 3 Klafter über 
18 aus Oeſtreich“ ſteigen werde, und ſelbſt wenn 
er neuenſehende beträchtliche Verzögerung in der Auf: 
gel rn Ban u follte, 85 De = 
i ern über „Haus Oeſtreich“ da 
ei, was erwartet werden u 
— nn 


= deen, elan, eine ſichere Verdämmung geſtatten würde, fort⸗ 
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Eine wohlbekannte Blume. 


In einem ſteinigen Seitenthale der Becwa liegt ein kleines 


Dorf, das von ein paar Dutzend Wallachen . wird, 
von denen die meiſten kein anderes Nahrungsmittel kennen, 
als Kraut, Kartoffeln und Milch. hie 
Ein paar hundert Schritte öſtlich vor dem Dorfe liegt ein 
etwa vier Joch großer, von einem Wildbach durchrieſelter 
Garten, in dem ein kleines Haus ſteht, das einzige im Dorfe, 
das nicht mit Stroh, ſondern mit Schindeln gedeckt. Der auf 
einem Bergabhange gelegene größere Theil des Gartens, um 
den eine ſchöne Linden⸗Allee läuft, it ein terraſſenförmiger 
Acker, auf dem einige Dutzend Bienenſtöcke ſtehen; der im Thale 
gelegene Theil iſt der ſchönſte Obſtgarten im ganzen Dorfe. 
dieſe kleine Beſitzung iſt das Eigenthum eines freundlichen 
Greiſes, im Dorſe gewöhnlich der Bienenvater genannt. Er 
hat das „Gütchen“ in einem ſehr verwahrloſten Zuſtande und 
verſchuldet von einem Onkel geerbt und wurde, trozdem daſſelbe 
das kleinſte im Dorfe iſt und trotzdem ſeine Arbeit nur darin 
beſtand, im Winter Bienenſtöcke zu höhlen und im Sommer 
tagaus und tagein im Bienengarten zu ſitzen und ſein kurzes 
Pfiſchen zu rauchen, binnen wenigen Jahren ein — ſchulden⸗ 
freier Mann. 5 , 
Ja, noch mehr! Er hat auf dem terraſſenförmigen Acker 
niemals Korn oder Kartoffeln, ſondern ſtets nur Blumen an⸗ 
gebaut, Blumen, die man weder ins Knopfloch ſtecken, noch 
als Sträußchen in die Kirche nehmen kann, und hat von dem 
Ertrage des Gütchens nicht nur feine Schulden bezahlt, fein 
Häuschen neu gebaut und dabei wohl gelebt, ſondern — er 
iſt heute der wohlhabendſte Mann im Dorfe und Vater eines 
— Pfarrers und eines Philologen, oder, wie er ſich ſelbſt 


auszudrücken beliebt: Vater eines Genies, das ihn heute noch 


ein Heidengeld koſtet. ; 2 

Ich grübelte lange darüber nach, wie es dem ſchlichten 
— Kleinhäusler, der nicht einmal des Schreibens 
kundig iſt, möglich war, ſeinen Söhnen eine Erziehung geben 
u laſſen, deren Koſten die Mittel einers Lahnbauers über: 
eigen, und dabei wohlhabend zu werden und zu bleiben, und 
fand es endlich am gerathenften und einfachſten, mich mit 
dieſer Frage direct an ihn zu wenden. 

Ich befuchte ihn an einem ſchönen Sommer⸗Sonntage. Er 
ſaß wie gewöhnlich auf der Heinen Bank im Schatten einer 
J Linde, rauchte fein kurzes Pfeiſchen echten ſchwarzen 

reikönig und weidete ſein vergnügtes Auge an den im Son⸗ 
nenſchein glänzenden, bienenumſchwärmten goldgelben Blumen⸗ 
terraſſen. Sein Sohn, das Genie, ſaß an feiner Seite und 
rauchte eine — Regalia. \ 

Nach einem kurzen Geſpräche über Bienenzucht rückte ich 
mit meiner Frage heraus. Der Sohn ſah den Vater lächelnd 
an und antwortete raſch: „Alles was wir haben und was 
wir ſind, verdanken wir unſerer theuren, ſeligen Mutter, oder 
vielmehr ihrer Vorliebe für Blumen.“ 

„Daß dich das Weiſel beißt! Faͤngſt ſchon wieder an!?“ 
ſtieß der Greis gutmüthig aus, und fuhr dann, zu mir ge⸗ 
wendet, freundlich fort: „Der Junge iſt ein Mutterſöhnlein 
und ſchiebt deshalb jedes Verdienſt der Mutter zu. So kommt's, 
daß wir tagaus tagein im Hader leben. In dieſem Punkte 
hat er aber nicht ganz Unrecht. Hört, wie es kam, daß die 
gute Selige den Grundſtein zu unſerer Wohlhabenheit legte.“ 

Er klopfte ſein Pfeiſchen aus, legte es zur Seite und fuhr 
dann mittheilſam 15 


gewidmet und mußte daher auch, was die wenigſten Bienen⸗ 


züchter thun, auf eine reiche, nahe Weide für die Thierchen 
bedacht fein. Dieſe Linden⸗Allee ſtand zwar, als ich das Güt⸗ 
chen erbte, ſchon da: allein die Linden blühen nur ein paar 

Tage, worauf die Bienen weit, weit in Feld und Wald fliegen 


+ 


„Ich habe mein Leben der Bienenzucht 


1 


1 


* 


2 
12 


7 


5 


* 


lange zu keinem günſtigen Reſultate gelangen. 


meiner guten Seligen ein, ein 
Unter den angepflanzten Blumenſamen befanden ſich auch 


ut 
* 


Ich ſtellte nun Beobachtungen an, welche Blumen 
und Blüthen die Bienen am fleißigſten aufſuchen, konnte aber 
ange . Da — es war 
im dritten Frühjahre unſerer glücklichen Ehe — da fiel es 
»lumengärtchen anzulegen. 
ig von jenen Blumen : 
ei diesen Worten zeigte er auf die goldgelb glänzenden 
Blumenterraſſen und fuhr dann wieder fort: „Ich machte die 
Entdeckung, daß die Bienen auf dieſe Blumen ſtark gehen, 
daß ſie den ganzen 100 auf den großen Scheiben liegen. Dieſe 
Entdeckung und der Umſtand, daß dieſe Blumen nach der 
Linde zu blühen anfangen und den ganzen Sommer hindurch 
neue Zweige treiben, die wieder blühen, beſtimmten mich, im 
nächſten Sah mehrere Zerrafien. mit denſelben zu ber 
flanzen. Das Reſultat war ein ſehr günſtiges. Die Bienen 
baten im nächſten Frühjahre mehr Honig und gaben mehr 
wärme. 

Das Frühjahr darauf bepflanzte ich die ſämmtlichen Ter⸗ 
raſſen mit den Blumen, und das Reſultat überſtieg die kühn⸗ 
ſten Erwartungen. Ich bekam von einigen Bienen⸗ Familien 
ſogar vier Schwärme und löſte für Wachs und Honig ein 
Sümmchen, das mein Onkel in zehn Jahren nicht gelöſt 
hatte. In demſelhen Jahre machte meine Selige auch noch 
die Entdeckung, daß der Same eine vortreffliche Maſt fürs 
Geflügel ſei und daß die Blätter dieſer Blume ein ſehr gutes 


So ging es nun fort. Aus dem Samen ließ ich Oel 
eſſen und fand, daß ſie über 40 Procent eines trefflichen 
les enthalten, das ſeines Wohlgeſchmacks wegen als Speiſe⸗ 
Oel benützt werden kann. Es wurde mir auch in der That 
um die Hälfte höher bezahlt, als das gewöhnliche Hanf: und 
Rüböl. Die Oelkuchen erwieſen ſich, gleich den Blättern, als 
ein vorzügliches und eine Vermehrung des Milchertrages be⸗ 
wirkendes Futter für die Kühe. 

Mit der Zeit lernte meine Selige die Samen auch noch 
anderweitig verwenden. Sie ließ dieſelben, wie Gerſte oder 
Sie enthülſen und bereitete uns aus dem an Geſchmack den 

andeln gleichkommenden Gries allerhand Backwerk, Suppen, 
Marmeladen, Mandelmilch; ja ſie röſtete ſie ſogar und berei⸗ 
tete uns daraus mit etwas Gewürzzuſatz eine Ich ute Chokolade.“ 

Der Greis hielt einen Moment inne, ſah ſeinen Sohn lä⸗ 
chelnd an und 12 — humoriſtiſch hinzu: „Es iſt ein Glück, daß 
mein Genie erſt dann auf Entdeckungen ausging, nachdem wir 
durch die Blumen wohlhabend geworden ſind, denn er hätte 
dieſelben ſonſt jedes Jahr noch vor der Blüthe verſpeiſt!“ 

Der Sohn ſtand auf, brach einige noch ungeöffnete Blumen 
ab, reichte mir eine und ſprach: „Koſten Sie den Fruchtboden 
und ſagen Sie mir dann, wie er Ihnen ſchmeckt.“ 

„Ich kostete den Fruchtboden und fand zu meinem nicht ge: 
ringen Erſtaunen, daß er ſich wie eine Artiſchote verſpeiſen laßt. 

Der ſchlichte Wallache ift alſo durch eine Blume wohlhabend 

eworden, und zwar nicht etwa durch eine neu eingeführte, 
ondern durch eine wohlbekannte Blume, welche zwar urſprüng⸗ 
lich aus Peru und Mexiko ſtammt, in unſeren Gärten aber 


Kubhfutter liefern. 


bereits 5 länger als 200 Jahren angebaut wird und wäh: 
rend die 


eb 
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es langen Zeitraumes nicht allein faſt in ganz Euro⸗ 


zwei Beilagen. 


— 


völlig unbekannt zu ſein. In Rußland wird fie ſeit mehr 
Jahren, jedoch nur als Delpflanze, mit großem Erfolge 4 
baut. Zuerſt pflanzten die Bauern dieſelbe an den Ran 
der Gräben, aber mit jedem Jahre fand die Cultur eine! 
ßere Ausdehnung und ſchon im Jahre 1865 wurden da 
aus den Samen dieſer Blume über 100,000 Centner I 
Werthe von 1½ Milliou Rubel gewonnen. Der größere? 
davon wurde über Petersburg nach Stettin ausgeführt 
ob die Rapserndte ſchlecht ausgefallen war, zu ſteigenden # 
ſen raſch verkauft. j 4 

Hierdurch iſt bewieſen, daß der Anbau diefer Blume 
von keinem Inſekte zu leiden hat, wegen ihres hohen Nuß 
für die Bienenzucht und wegen des riskanten Ertrages del 
wöhnlichen, von Inſekten hart bedrohten Oelfrüchte won 
Beachtung unjerer Landwirthe, vor allem Anderen abet 
Beachtung der Bienenzüchter verdient, zumal das Klima! 
Gedeihen dieſer Cultur nicht hinderlich fein: würde. 4 

Die Blume, die den ſchlichten Walachen zum woh 
Manne gemacht, heißt: die Sonnenblume. J. 


Verrechnet! 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 
l 


Schluß N 
Schneller ſchritt er jetzt zu. Kein Ohr ringsum, z 
ihn hören konnte, kein Laut, der ihn geſtört hätte. 
einmal ſchöpfte er mit voller Bruſt tief Athem, dann 
ſterte er Hedwig zu, wie oft er ſich geſehnt habe, fie A 
zu ſprechen; wie all ſein Thun, möchte es auch noch ſo! 
erſcheinen, nur darauf gerichtet geweſen ſei, ihre Aufl 
ſamkeit und ihre Liebe zu erwerben. Er ſchwor, daß 
ſie ſchon unendlich lange liebe. „ 
Lächelnd hatte Hedwig ihn angehört. Weiter durſtk 
ihn nicht kommen laſſen. Sie blieb ſtehen. 4 
„Seien Sie ftill, Herr v. Saldern,“ ſprach ſie. m}; 
darf Sie nicht länger mehr hören. Was würde mein SF" 
lobter ſagen, wenn er Sie ſo ſprechen hörte!“ a 
„Ihr Verlobter!“ rief der Lieutenant erſchreckt. Er! 
mochte das Wort kaum herauszubringen. Es mußte 
Scherz fein, — fie — fie — die Kleine .. Seine 
danken waren nahe daran, gänzlich aufzuhören. * 
„Ihr Verlobter!“ erwiderte er. „Sie ſcherzen, gnän 
Fräulein!“ A 
„Ich ſcherze nicht,“ erwiderte Hedwig möglichft unbefauh; 
„Sie find wirklich verlobt!“ rief Saldern, und wil 
fröſtelndes Gefühl überkam es ihn. „Mit Lüttich verloß 
„Nein, nicht mit Lüttich,“ entgegnete Hedwig lachend 
„Mit wem denn?“ Fe 
„Mit Bauer.“ * 
„Mit welchem Bauer?“ fragte Saldern, der ſich nich 
faſſen vermochte. 4 
„Mit ba Doctor Bauer, Ihrem Freunde. Hat er!? 
nen nichts davon erzählt?“ 4 
„Sie ſcherzen! Ein Spaß, — ein gottvoller Spaß!“ Fi 
Saldern in voller Heiterkeit wieder, denn dies hielt e 
unmöglich. „Haha! Auf Ehre, ein ganz famoſer En 
Haha! Mit dem Doctor! Köſtlich!“ 
„Sie glauben mir nicht!“ warf Hedwig ein, 
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„en ig nicht!“ rief © end Ich 
wi dein, wahrhaftig nicht!“ rief Saldern lachend. „ 
1 Alcs glauben, Ober dies nicht!” 

“ ruf 


en Sie ihn,“ ſprach Hedwig. 9 
Salbern rief den Fang 918 ſich derſelbe aber nä⸗ 
tur fein win ihm entgegeneilte und er fie mit beiden 

fie ſich un. 7 und einen 555 auf ihre Lippen drückte, als 
ch das Alles ohne Sträuben gefallen ließ, da glaubte 
men ken zu müſſen. Gewaltſam raffte er ſich zuſam⸗ 
und eilte auf Bauer zu. An dem Arme erfaßte er ihr. 
nicht. betor!« rief er. „Du — Du!“ — Weiter kam er 
4 ch bin der glücklichſte Sterbliche ſeit geſtern Abend,“ 
adele Baue, glücklichſte Sterbliche ſeit geſ 
ap Aüsegeſtern Abend!" wiederholte Salden. Es draht 
dor, Al mit ihm. Die Bäume tanzten, Hedwig, der Doc 
llles, Alles, nur er allein ſchien feſtgewurzelt dazu 


er ſtreckte ihm die Hand entgegen und ſprach: „Sal- 
a Hanf Du mir das Glück nicht?“ 
wieg. 
duc edwig reichte ihm die Pand. Rt 
nahm ſie nicht an. Er ſah ſie nicht einmal. — Das 
enen der Doctor und Hedwig nicht erwartet, daß dies 
ſolchen Eindruck auf ihn machen werde. 


ide im,“ flüſterte Hedwig ihrem Verlobten zu 


ER Sohne g, Saldern,“ ſprach Bauer, die Hand auf 


ter legend. „Sie liebt Dich ja nicht!“ | 
beden endlich kam wieder Leben in den Lieutenant. Mit 
Zorn. Händen erfaßte er den Freund, feſt, faſt wie im 


= 


era 
d alte 


"Lerdanuter Doctor, es iſt alſo wirklich wahr!“ rief er. 
„Du bi meim,“ erwiderte Bauer. f 
ihr de iſt verrückt, Menſch! Was willſt Du denn mit 
fuhr Saldern fort, ihn noch immer feſthaltend. 

15 15 er werden.“ ahl 94 bebe Di 
fo ! Das ift ja nicht möglich! Ich habe Dir 
N oft gehe t, daß Du Ba den Weibern nichts verſtehſt! 
Meng! oll aus meinem Feuerwerk werden? Sprich, 
er as laßt Du 
rwiderte Bauer 
„S0 — 0 1* 


0 „rief der Li Alſo umſonſt die 
E Plndereit« f der Lieutenant. „Alf ſonſt di 


tar einn sent warf der Doctor ein, und ſeine Stimme 
eich und mild. 

0 der dadurch 

en A lag ein und ſei der Alte wieder!“ 


»Ich will 


Hedwig und mir zu Ehren abbrennen,“ 
held. 


„Nun ut!“ ri x e 1 1 
auch das ener rief er. „Du magſt die Kleine nehmen, 


Boten aus dem Rieſengebirge. 15 


habe Dich oft genug gewarnt. 
Frauen nichts. BE 

Sie kehrten zu der Geſellſchaft zurück. Saldern war 
nerſtimmt. Zu ptötzlich war er ans ſeinen Träumen ge⸗ 
riſſen. Er füchte ſich zwar damit zu tröften, daß er die 
Kleine dem Doctor hundertmal lieber, als jedem Andern 
gönne, aber dieſer Troſt reichte doch nech nicht aus, um 
ihn vollkommen zu beruhigen. 12 

Erſt als das Feuerwerk brannte, als Alle, überraſcht, 
ihu mit Dank überhäuften, als Hedwig, deren Namen hoch 
zwiſchen den Bäumen flammte, auf ihn zutrat, ihm exgrif- 
ſen beide Hände entgegenſtreckte und ſprach: „Der Freund 
meines Verlobten ſoll auch mein Freund fein!“ da riß die 
Verſtimmung, welche ihn noch umfangen hielt, mit einem 
Male entzwei und laut rief er: „Und mir hat er es doch 
85 zu verdanken! Doctor, geſtehe, das Ganze war meine 
© dee!“ 

„Ja!“ erwiderte Bauer, der daneben ſtand, „und zwar 
mar es die beſte, die Du je gehabt haſt.“ 

Er ſchloß den Freund in die Arme, und damit war 
Alles wieder gut. . 

Vierzehn Tage ſpäter, des Morgens in aller Frühe. fand 
das Duell zwiſchen Saldern und Lüttich ſtatt. Lüttich ſchos 
vorbei, und Saldern traf nicht ſeines Gegners lange Beine, 
ſondern einen danebenſtehenden Baum. Damit war das 
Duell zu Ende, und die beiden Lientenants reichten einan⸗ 
der die Hände zur Verſöhnung. 5 or 

Lüttich ließ fih in dem Hanje des Rentiers äußerſt ſel⸗ 
len noch ſehen, um ſo öfter ging aber jetzt Saldern mit 
dem Doctor dorthin. Er hatte ih mit dem Alten, wie 
Saldern den Rentier naunte, vollkommen ausgeſöhnt, und 
im Stillen gewaun er die Ueberzeugung, daß er ſich in 
dem Doctor vollſtändig geirrt habe, denn es war die größte 
Wahrſcheinlichkeit noch Aden, daß er mit der Kleinen ſehr 
glücklich ſein werde. Ah ee 

Daß er ſich geirrt habe, geſtand er indeß nicht ein, ang 
Grundſatz nicht! 2 


Das Urbild der Affaire Latour. 
Aus der „Neuen freien Preſſe“. 

In den Zeitungen wird erzählt, 2 der 
der Franzoſen die Begnadigung der beiden Männer, welche 
wegen der November⸗Exeigniſſe zum Tode verurtheilt wurden, 
verweigert habe. Es iſt möglich, daß Napoleon III. für Ajani 
und Luzi einen Schritt gerdan, den er als eine, glace 
Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten des Kirchen 
ablehnte, als ihm derſelbe zu Gunſten von Monti und Tognetti 
angeſonnen wurde. Hat der Papſt dem Kaiſer wirlich mit 
einer Weigerung geantwortet, ſo konnte Napoleon die Pot 
lichleit feines Interventions⸗Verſuches nicht überraſchen. Sind 
es doch gerade den e Ache daß der Papſt 4 Louis 

abi 1 


Du verſtehſt ja von den 


Napoleen durch den of von Paris vergebli 
Unglüdliche verwendete, welche 9 Rasch gg 
Paris zum Tode verurtheilt hatt 

Genau elf Jahre vor der 
A. Juni 1848 — 


en. 

lacht von Solferino 
wen in a fürchterliche 
welche zu den blutigſten unſeres Jahrhunderts zählt und 


apſt dem Haifer 


Scl, 
wa 
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der ſiebzigtauſend Arb ser Barrikaden doppelt jo viel 
Soldaten, National: und Mobilgarden gegenüberſtanden. 

Während dieſer fünftägigen Schlacht von Paris ereignete 
ich eine Kataftrophe, die mit der Affaire Latour, deren Schau: 
plätze Wien Aan der Monate ſpäter wurde, eine verhängniß⸗ 
volle Aehnlichkeit hat. Ging es doch auch im Uebrigen in den 
Tagen vom 22. bis zum 28. Juni 1848 in Paris ähnlich zu, 
wie in Wien am 6. Oktober 1848, da hier wie dort National⸗ 
garde⸗Abtheilungen auf einander ſchoſſen. 

Von dem erſten Schlachttage an waren die Nationalgarden 
aus der Provinz nach Paris geſtrömt, wo fie Jeden arretirten 
oder erſchoſſen, der eine Blouſe trug. Ein Deputirter entriß 
den ee der Banlieue mit Gefahr ſeines Lebens 
einen ſolchen Blouſenmann und verſuchte ihnen begreiflich zu 
machen, daß es in Paris auch Blouſenmänner gebe, die nicht 
er ſeien; die auf die Arbeiter pon Paris erbitterten 

jepbürger der Banlieue ließen 5 reden, ſobald er ſich aber 
entfernt hatte, erſchoſſen ſie den Gefangenen. In der Vor⸗ 
ſtadt St. Denis ſchoß die Nationalgarde von Pontoiſe auf 
eine i der Nationalgarde von Paris, weil dieſe in 
Blouſen aufmarſchirte. Einzelne Abtheilungen der National⸗ 
gende aus der Provinz waren in Paris mit dem Rufe: „Es 
ebe Napoleon!“ eingerückt. Der Anhang der Familie Bona⸗ 
parte regte ſich bereits in Paris und ſtreute allenthalben aus, 
daß es ſich um die Wiederherſtellung der Monarchie handle, 
Das Hauptquartier der Bonapartiſten befand ſich in der Vor⸗ 
ſtadt Boilennen, da, wo die Straße Chabrol und die Haupt⸗ 

orſtadt St. Denis zuſammenfließen. Es war ſelt⸗ 
ſam, daß man mit den Inſurgenten gerade an der Stelle 
ungewöhnlich glimpflich verfuhr. Als die Truppen alle um⸗ 
liegenden Straßen überflutheten, griffen die an ihrer Spitze 
marſchirenden Mobilgarden die vier Barricaden, welche von 
den Napoleoniſten vertheidigt wurden, nicht an, ſondern ließen 
ſich vielmehr in Unterhandlungen ein, deren Reſultat war, 
daß fich die Vertheidiger dieſer Barricaden mit den Waffen 
in der Hand zurückziehen durften. Als die Inſurgenten den 
Platz raͤumten, erklärte ein alter Trompeter der Kaiſergarde, 
ve er für feinen Kaiſer fterben wolle. Dieſer Fanatiker war 
Urſache, daß die Soldaten die eben abgeſchloſſene Kapitulation 
brachen und den ſich Zurückziehenden eine Decharge nad: 


schickten. 2 . 

Ich will nun den Vorfall er „der an die Scene 
erinnert, die ſich wenige Monate ſpäter in Wien vor und in 
dem Kriegsminiſterium zutrug. Die Citee und die Zugänge 
um Stadthauſe waren bereits in der Gewalt der Truppen. 


linie der 


as Volk war in die Vorſtädte du Temple, St. Antoine und 
in die äußerſten Winkel der Vorſtadt Poiſſonniere zurückge⸗ 
drängt. Auf dem linken Ufer der Seine hielt es nur mit 
Mühe noch die äußerſten Flanken der Vorſtädte St. Jacques 
und St. Marceau. Der General Brea, der auf dieſer Opera: 
tionslinie den General Damesme erſetzt hatte, 5 3 55 ſich 
eines wee Punktes nach dem anderen, und es blieb ihm 
nur noch übrig, die Barriere von Fontainebleau zu nehmen, 
deren Fall zweifellos war, weil ſie nur von einigen wenigen 
Bewohnern dieſer Gegend der Bannmeile vertheidigt wurde 
und mit dem Hauptheerde der Bewegung außer Zuſammen⸗ 
hang ſtand. 5 

Der General rückt gegen dieſe Barriere vor und verlangt 
zu parlamentiren. Man ſinnt ihm an, zuerſt die demokratiſche 
und ſociale Republik hochleben zu laſſen. Brea halt, anftatt 
auf dieſes Verlangen einzugehen, ein Blatt Papier in die Höhe 

ches folgende Zeilen enthält: „Wir Unterzeichneten, Genera 
Brea und Volks⸗Repräſentant de Ludre, erklären, daß wir an 
die Barrieren entſendet wurden, um dem guten Volke von 
Paris und der Bannmeile anzuzeigen, daß die National = Ver: 


— 
* 


ſammlung ſoeben drei Millionen für die Arbeiter voti 
die demskratiſche und ſociale Republik proklamirt ; 
Daraufhin geſtattet man dem General, die Barriere zu übe 
ſchreſten. Der Volksvertreter Ludre und mehrere Oſfiien 
die ihn bis dahin begleitet hatten, weigern ſich, ihm weiter 
folgen. Die Inſurgenten fangen an Verrath zu fürchten un 
mißtrauiſch zu werden, obgleich ihnen der General erklärt, 
jeine Miſſton eine verſohnliche jei; fie verlangen, daß er ſeinen 
Truppen Ordre geben möge, die Waffen zu ftreden. Er unte 
zeichnet folgenden Befehl: „Ich befehle meinen Truppen, NE 
2 demſelben ei hen auf welchem ſie bieb® 
gekommen find.” er Brief geht ab, der General wird abe 
als Gefangener behandelt und zurückgehalten. Man weiſt ! 
ein Zimmer in einem benachbarten Hane an und nimmt I 
das Ehrenwort ab, daß er es nicht ohne erhaltene Erlaube 
verlaſſen wolle. Wenn die Truppen nicht binnen einer Stun? 
ihren Rückzug bewerkſtelligt haben ſollten, behalt man ſich 
nach Maßgabe der Verhältniſſe weiter gegen ihn zu verfahren 
Die Stunde iſt um — die Freunde des Generals, die vor 
ſeiner gefährlichen Lage unterrichtet find, beſtürmen Cavaigng 
in Briefen, ihn zu retten. Dieſer erklärt jedoch, daß das Hen 
eines Individuums gegen die Wohlfahrt Aller zurücktreten 
müuͤſſe, und befiehlt, den Kampf an der Barriere von Fonta 
bleau von neuem aufzunehmen. Mittlerweile haben ſich un 
den Inſurgenten in dieſer Gegend beunruhigende Gerücht 
verbreitet. Der Parlamentär des Volkes ſoll von Brea 
Soldaten erſchoſſen worden ſein — der General ſelbſt ſen 
den Kum gh mit dem Volke zu parlamentiren, ſchon wieder 
holt in Anwendung gebracht haben — während er une 
handelte, hieß es, umgingen ſeine Soldaten die Barrikaden 
Weber der 1 was ihnen 10 15 1809 kam. TD 
eiber der Inſurgenten gehen in ihren Verdächtigungen nen 
weiter und kolportiren die Naht daß der General mehrt N 
Soldaten, die nicht auf das Volk hätten ſchießen wollen, babe 
füfiliren laſſen. Gleichzeitig verbreitet ſich die Kunde von de 
Metzeleien im Pantheon, und die Arbeiter, die ſich plöblic 
dem Glauben hingeben, daß fie in der Perſon Brea“ 
Cavaignac ſelbſt vor ſich haben, ſchreien: „Nieder mit deln 
Henker vom Pantheon, nieder mit dem Meuchelmörder, del 


za 


er über die Mauer Nr e will, und bringt ihn in ein 
Die J 


traten umgeben!“ 
mit aufgelöſten Haaren herbei und kreiſchen: „Verrath, Ver 


Die Truppen ſind da!“ 


hatten, erſchießen und auch 
einen Zufluchtsort geboten, Aber die Klinge ſpringen laſſen. 
Schluß folgt. 


* ä 


Familien Angelegenheiten. 
Verlobungs Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Doris Herbſt. 
Theodor Selle, 


den B. Januar 1869. 


1108, 


Hir 


odes⸗ Anzeigen. 


1072. Am 
langen Leiden 


Sonntag Nachmittag 1 Uhr entſchlief nach 

ae ein eb, — und Mutter, 

FR rneſtine geb. Hein, 

En wir Freunden und Bekannten ftatt beſonderer Mel: 
Busch ſtille Theilnabme bittend, tiefbetrübt anzeigen. 
Hirſchberg, den 26. Januar 1869. 1 

Bruno Saſſe, nebſt Kindern. 


Die B i 51 5 57 
Nachmittag 3 Une 55 morgen, Mittwoch den 27. d, 


1102. 
2 


Todes: Anzeige. 
N tag den 24. d., früh 1 Uhr, ſtarb nach kurzem aber 


Gattin, ya antenlager im Wochenbett unjere e a Sew 


ö utter von 4 Kindern, T S d 
gerin, x indern, Tochter, Schweſter und Schwä 
und 8 dun, Johaune Walter geb. Schwarz. Freunden 
ergebenſt En zeigen wir dies, um ftille Theilnahme bittend, 


nunnersdorf, den 24. 155 1869. 
tieftrauernden Hinterbliebenen. 


1100. € 
„ ſanſt nach nabend den 23. Januar, Abends 11 Uhr, entichliei 
ſchluſſe m ein idem Leiden und Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
treuer Gatte, der Hausbeſitzer und Handelsmann 


im Alter Garı Heinrich Hoffmann, 
u j 95 Jahren 5 Monaten. 
m ſtille Theilnahme bittet die tieftrauernde Wittwe 
Chriſtianue Hoffmann geb. Ilgner. 
erb Hirſchberg, den 24. Januar 1869. 
igung findet Mittwoch Nachmittag 1 Uhr ſtatt. 


Literariſches. 


Allen Kranken 


Vr. Werner's W̃ 
6. hes s Wegweiſer zur Hilfe für alle Kranke 
ten Nellen 6 Sgr.) SR zu en. In allen Or⸗ 

„ heit zu Ne giebt es Perſonen, die demſelben ihre Geſund⸗ 
ſich lo N haben. Hunderte von Namen Solcher, die: 
ſprochen ee den Werth des Werkchens ausge⸗ 
ede Buchhandl en, ſind demſelben beigebrudt, zu beziehen durch 
ung. (Hirſchberg Ro enthalte 52 00 

eachte bucht die, richtige in Poenicke's Schul⸗ 

gabe zu erhalten. chhandlung in Leipzig 9 5 


. u 3. Do 
der „Neuer Wunder⸗Schauplatz 


Ma and intereſſanteſten Erſcheinungen im Gebiete der 
9 2 Uchnmie Geheimmiie ee er Natur, Magne⸗ 
teſten Forſcher vnde u.. w. Nach den Aufſchlüſſen der bekann⸗ 
e Nneutefte ; eit en Theophraſtus, Paracelſus an bis auf 

lr. 6. Teile mit vielen Abbildungen. 4 Thlr., 
Vorräthig bei A. Wel in Hirſchberg. 


Waldhäuser he 
Die Vue bei 


{ 
für 2½ T 


23 — 


1081. Für Violin und Flötenſpieler zur gefäl⸗ 

ligen eh daß die neueſten Opern : Piecen, ir — 

Tänze in größter Auswahl wieder vorräthig find in der 
Waldow'ſchen Buchhandlung in Hirſchberg. 


Hirſchberger Männergeſangverein. 
Mittwoch den 27. h., Abends 8 Uhr, im Saale der „drei 
Kronen“, Probe zum Stiftungsfeſte. 1078. 


— * ＋ 
Stadt = Theater in Hirſchberg. 
Dienftag. Gaſtſpiel des Fräulein Hedwi 8 
aus Dresden. Der Weg durch's Fenſter.— € 
ungeſchliffener Diamant. — Singvögelchen. 


1063. Mufitaliiches. 


‚Sonntag den 31. Januar 1869, Abends 7 Uhr, giebt der 
biefige Männergeſangverein im Schießhauſe ein 


Concert. 


Zur Aufführung kommt u. A.: 
1., Qu verture von Mozart, für vollſtändiges Orcheſter. 
2., Männerchor. Liedesfreiheit von Marſchner. 
3, Potpourri. Blaſemuſik. g 
4, Thürmerlied van Epken, mit Be uud j 
., Feſtgeſang an die Künftler von Mendelsſohn⸗Bartholdy, 
mit Begleitung. 
65 Geſangs⸗Marſch mit vollem Orcheſter. 
Entree 2 ¼ Sgr. 


Es ladet dazu ergebenſt ein: 
5 Der orſtand der Concordia. 
Friedeberg a. Q., den 24. Januar 1869. 


1045. Die Mitglieder des Hirſchberger Turnhalle Bau⸗ 
Bereius werden zu der ſtatutenmäßigen General⸗Berſammlun 
auf Mittwoch den 27. Januar c., Nachmittags 
Uhr, in das magiſtratualiſche Sitzungszimmer hierdurch ein⸗ 
geladen vom Comité: a x 
Aſcheuborn. Bettauer. Lampert. Lungwitz. 
Alberti 


rti. 


Parte. 


Zu Brennholz für die Armen ſind folgende Beiträge ein⸗ 


wig I itl. p 
Aber ich dafür den geshzten Wohlthätern ergebenſt danke, 
bitte ich um fernere gütige Beiträge. 
Hirſchberg, den 24. Januar 1869. Vogt, 
Mitglied der Armen⸗Direktion. 


987. 
Bekanntmachung. 
a die mit 300 Rthlr. Jahresgehalt dotirte I. Knabenleh⸗ 
rerſtelle an hieſiger ev. Siadiſchule ſuchen wir u Oſtern e eine 
erprobte Lehrkecht und nehmen Bewerbungen bis ſpäteſtens 8. 


Fehr. d. J. entgegen. 
Landeshut, den 20. Februar 1869. 


Evang. Schulcollegium. (gez. Marzahn.) 


ö 


An Beitrag zur Viktorla⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung em⸗ 
. wir heut von Herrn Dir Lampert dierſelbſt 5 rtl. Um 
rnerweite Beiträge bitten wir ergebenft. 

Hirſchberg, den 23. Januar 1800. 


x ; er Vorſtand 

der Viktoria⸗National-Invalideu⸗Stiftung. 

Bogt. Dr. Joel. Tſchuppig. Werkenthin. 
1046. a Bekanntmachung. 
Waldau in Oſt⸗Preußen, den 20. Januar 1869. 
Durch den Tod einer Stiftsdame iſt eine Stelle in dem 
Oberſt Seidel & Melzer ſchen Wittwen⸗ und Waifen-Stifte in 
Legitten bei Waldau in Oſtpreußen frei geworden. 

„Damen, welche nach 35 des Stakuts ein Anrecht zu diefer 
erledigten Stiftsitelle zu haben glauben, werden biermit auf⸗ 
gefordert, ſich innerhalb vier Wochen unter Beifügung ihrer 
egitimations⸗ Papiere bei dem mitunterzeichneten Stifts⸗Cura⸗ 
tor, Landes⸗Oekonomie-Rath Wagener zu Waldau in Oſt⸗ 
preußen zu melden. 

la „Das Curatorium 
der Oberſt Seidel & Meltzer'ſchen 88 
K 2 


e ener, ah 
Königl. Landes⸗Oekonomie⸗Rath. Superintendent. 
Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 29. d. M. Nachmittags 2 Uhr. 
Rechnungs gung der Fortbildungsſchule und Bewilligung 
von 100 rtl. pro 1869. — Antrag, betreffend die Einſchäzung 
der Beamteten des jetzt Norddeutſchen pe und Telegraphen⸗ 
eſens — Notatenbeantwortung zur Rechnung pro 1867. — 
Antrag, betreffend die Höhe der Einlagen in die ſtädtiſche 
Sparkaſſe und den aan vorfelben: — Bemerkungen zur 
ſtädtiſchen Depoſitenkaſſe. Großmann, St. V. V. 


u — 


14250. Nothwendiger Verkauf. 5 
s dem Gutsbeſitzer Guſtav Tenzer gehörige, zu Voigts⸗ 

dorf belegene und ſub No. 7 des Hypothekenbuchs von . 
dorf verzeichnete Bauergut, abgeſchäßt auf 14255 Thlr. 1 Sgr 
8 Pf. zufolge der nehſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 2 

am 29. Mai 1869 Vormittags 11 uhr N 
an ordentlicher Gerichtsſtelle von dem Herrn Kreis⸗Gerichtsrath 
Fliegel im Parteienzimmer No 1. ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
erfichtlichen N mtnne aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gericht 
anzumelden. 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger: Oeconom Ferdinand Walter von Nawicz, wird bier- 
zu öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg, den 13. November 1868. 

ei KRönigliches Kreis Gericht. Abtheilung. 

5815 Freiwilliger Verkauf. 

de den Erben des Schneider Chriſtian Gottlieb Sei: 
del gehörige ann 4 zu Pilgramsdorf, abgefhäst 

rtl, fo 333 


auf 
f ‚om Sonnabend den 6. Februar 1869, 
von Il Uhr Vormittags bis 6 uhr Abende, 
au bieſiger htsſtälte im Zimmer No. 4 meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 
Goldberg, den 17. Dezember 1 


868, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung 


1630. 


— nr 


am 7. Mai 1869, ttags 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. f 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbucht 
nicht ge Realforderung aus den Kaufgeldern Be 
2 uchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaftations“ 
8 anzumelden. . 
Hermsdorf u. K., den 7. Januar 1869. N 
Königl. Kreis⸗Gerichts Kommiffion. 
1 1 Verkauf. e 5 
Die . e Ro. 37 zu Schoosdorf, dorfgerichtlich tarin 
auf 1 rtl., ſoll an hieſiger Gerichtäftelle 
\ den 27. Februar c., Vormittags 11 uhr, 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 21 
Taxe und Verkaufsbedingungen find im Bureau 1 aun 


1— den 13. Januar 1869. 
Königl. Kreis Gericht. II. Abtheilung. 
Auction. ö 
Freitag den 29. Januar 1869, Bar’ 
mittags von 9 Uhr ab, findet im Gaſthofe zum 
ſchwarzen Roß hierſelbſt der meiſtbietende Verkauf 
von Mobiliar, als: ein Sopha, ein Damenſchreib⸗ 
tiſch, ein Piano, ein Schreibtiſch, ein halbes Dip. 
Rohrſtühle, eine Stutzuhr, drei kleine Tiſchchen, 
ferner eine gute NMähmaſchine, einige Feder⸗ 
betten, gut gehaltene männliche Kleidungsſtücke, 
als: ein Gehpelz, Röcke, Buxkinhoſen, Weſten 
und zwei Schlafröcke u. ſ. w., gegen Baarzah⸗ 
lung ſtatt, wozu wir Kaufluſtige einladen. 

Warmbrunn, den 22. Januar 1869. f 
Das Ortsgericht. Kölling. 


Am Freitag den 3. Februar c. Vormittag von 
10 Uhr an ſollen im Gaſthof zum goldenen Stern hierſelbſt 
aus dem Königl. Forſtrevier Arnsberg: 597 Stück Fichten: 
Bauholzer reſp. Brettklözer und 2 Stück Buchen ⸗Nutzhölzer 
gegen baare Bezahlung im Termin öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Er 

Schmiedeberg, den 20 Januar 1869. 

Königliche Forſtrevier⸗Verwaltung. 


Auktion. 


Montag den J. Februar c. ſollen von Vormittag 3 und 
Nachmittag 2 Uhr ab beim Unterzeichneten Porzellan, Gläſer, 
Betten, Bettwäſche, Kleider, Meubles und Hausgeräthe und 
andere Sachen zum Gebrauch meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 

Loͤwenberg, den 22 Januar 1809. 2 

Schittler, gerichtl. Auftions : Rommijlar. 


— 


1077. 


ae 


“ Holz Auktion. 


nusnftag deu 26. Jannar c., Vormittags 10 Uhr, 
rei en in dem Widmuſhsbuſche der hieſigen katholiſchen Pfar⸗ 
Ei ca. 50 fihtene Klötzer von verſchiedenen Stärken, ſowie 
reißig eic Fichtenbol; und einige Schock der leihen Bft 
verkauft werden. gegen Meiſtgebot und ſofortige waarzahlung 


Schönau, den 16. Januar 1809, . 
Auderſeck, Pfarrer. 
— — . p , ⏑⏑ꝛꝓĩ⏑%ðð 
1088. 5 
Auktion. 


DJ E 7 7 1 . 87 
müde Aufgabe eines Fuhrwerkes werden von deſſen Eigen: 
in der Hranabend; als den 30. d. M. von 10 Uhr früh ab, 
an Brauereihofe zu Arnsdorf bei Schmiedeberg: 
1 complete ſchmalſpurige Foſfigwagen, 
a; s einſpänniger Foſſigwagen, 
Spazierwagen, 
Sa terfehlittent und 1 Frachtſchlitten de., 

gegen backerchbſchaften und Pferdegeſchirre * 

: dare Dssahlung meiſtbietend verkauft, wozu Kaufluſtige 

erden. 


5 Holz- Auction. 
Dienstag den 2. Februar 1869, Vormittags 10 Uhr, 
N herrſchaftlichen Forſtrevier Pilgramsdorf: 4 Stück 
5 ie 12 Stüd Bauholz, 38 Klftr. kief. Scheitholz, 78 Schock 
4 Schock weiches Gebundholz, meiſtbietend ver⸗ 
Anfang im Naſſenhau. Schulz, Förſter. 


Holz⸗ Auctions: Bekanntmachung. 


9 
aus werden am 1. Februar d. J. von früh 9 Uhr 


a 8 ch 
bet Ss Der Großherzogl. Oldenb. Forſtrevier Reichwaldau 


be Nadelholz Klötzer (161 lerchene, 74 kieferne u. 237 fichtene), 


— 


N pr Jar es . 
a „den 22. Januar 1869. 
W röüöberzegl Oldenburg ſche Ober⸗Juſpektorat. 


2 Bienek. 


Holz⸗Auctions⸗Bekanntmachung. 
En Por; ven Großherzog. Oldenb. Fegg Kauffung 


„ Jebruar d. J., von früh 9 Uhr ab, am 
weihlben ge nachſtehende Holzer öffentlich Neitando verkauft 
120 Stück Buchen: und Ahorn⸗Stämme, 

18 Nadelholz⸗Stämme, 
80 Klötzer, 
9 Stangen, 


2 Kiften b 0 ? 
5 5 weichrs) Scheitholz, 
dsc, 50 J dach) Abraumreißig. 
Dae Gus un Januar 1869. 
nberzogl. Seeg dae Ober ⸗Inſpeftorat. 
ened, 


Zu verpachten. 8 1 
835. Die Milch, nebſt ganz neu und bequem eingerichteten 
Kafe rei: vokalen auf dem Dom. Leippa, Kreis Rothen⸗ 
burg O, L., iſt zum 1. März c. anderweitig zu verpachten. 
üheres beim Inſpektor Krau ſe daſelbſt. 


1120. Meine Mangel in Grunau wird am 1. Febr. pacht⸗ 
u und findet ein intelligenter Mann dort fein gutes Durch⸗ 
ommen. 

Auch wäre ich nicht abgeneigt, dieſelbe zu verkaufen. 
ssen. Bid 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


- u * 
Hülfe! Rettung! Heilung! 
Fr A. Onaute, Fabrik: Beſitzer zu Warendorf in 
Weſtfalen, Inhaber mehrerer Ehrenzeichen ꝛc., bat ein als 
unfehlbar erprobtes, nicht medizin. Univerſal⸗ 
Heilmittel gegen die Fallſucht (Epilepſte. evilept. 
Krämpfe) erfunden, und verfendet auf Franco⸗Verlan⸗ 
en gratis⸗franco Proſpekte über ſein einfaches Heilver⸗ 
ha mit zahlreichen, theils amtlich conſtatirten 
reſp. eidlich erhärteten Zeugniſſen und Dankſagungs⸗ 
ſchreiben von glücklich Geheilten aus ſaſt ſämmtlichen 
europ. Staaten, ſowie aus Amerika, Aſien x. 
Referenzen: 5 

Herr Pfarrer Majunke in Liſſa in Schl. Herr F. 
Hanke in Ober⸗Glogau, Herr Scheibe, Scholtiſeibeſ. 
in Dirsdorf dei Nimptſch, Herr Kaplan Neymes in 
Hinsbeck, Rheinprovinz, Herr Joſeph Neuber, Haupt⸗ 
chullehrer in Komotau, Böhmen, Herr Kaplan C. Gab: 
len in Keeken bei Cleve, Hr. Lehrer Rehberg in War⸗ 
low bei Ludwigsluſt, Mecklenburg⸗Schwerin ꝛc. 1066. 


Heirathsvermittelung, 

für Herren und Damen der höheren Stände prompt 
und verſchwiegenſt durch Th. Laube in Görlitz. 
940. 


Agenten ⸗Geſuch. 


Für eine leiſtungsfähige beſtens renommirte Breslauer 
Liqneurfabrif werden für Hirſchberg und Umgegend 
tüchtige Agenten geſucht. 3 

erten mit Angabe von Referenzen werden unter 7. Z, 
No, 10 poste restante Breslau erbeten. 


050 Aufforderung! 


Alle, welche dem Fare Vorwerksauszügler Ehren: 
fried Latzke Geld, Holz, Wagen oder ſonſt etwas ſchulden, 
oder von demſelben zu fordern haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, ſich binnen 14 Tagen bei dem Vorwerksbefitzer Exuſt 
Latzke von hier zu melden. Widrigenfalls gerichtlich geklagt 
wird, fo wie auch ſpäter angebrachte Forderungen nicht erſtal⸗ 
tet werden. 5 Die Erben. 
Boberröhrsdorf, den 21. Januar 1869. 


1042. Perſönlichkeiten, welche gegen übliche Proviſton bereit 
find, Agenturen einer alten inländiſchen Feuer ⸗Verſicherung 
und einer inländiſchen n zu übers 
nehmen und Ausſichten auf Geſchäfte haben, wollen portofrei 
unter Angabe von Referenzen ihre Adreſſen sub G. 3729 
an die Annoncen: Expedition von Rudolf Meile in 
Berlin einſenden. 3 


686. 


erſolgreiche, 


— 240 


Die neuen 1 zu ſchleſiſchen 3½ % & 4% La. A. 
en beſorgt wie früher 


140. 


ſowie 4°, La C. Pfandbrie 


13795. 


Für Reiſende und Auswanderer! 


Abraham Schleſinger. 
Hirſchberg u. Berlin. 


— 


Regelmäßige directe Paſſagier⸗Beförderungen nach allen Häfen Amerika's, 


f von Hamburg und Bremen — nicht über England — 

zu den billigſten Preiſen, mit Dampf- und Segelſchiffen erſter Klaſſe, 

5 jeden Mittwoch und Son nabend mittelſt Dampfſchiffen, 

1 ö jeden J., 3., 15. und 17. des Monats mittelſt Segelſchiffen, 5 75 f 
finden nach wie vor, wie ſchon ſeit ſechszehn Jahren, durch meine Vermittlung ſtatt, worüber jede Auskunft bereit⸗ 


willigſt ertheile. 


H. C. 


latzmann in Berlin, Louiſenplatz 7, 


— 5 2 Königl. Preuß. conceſſ. General⸗Agent für den Umfang des ganzen Staats, 
N Zuverläßige Perſonen, die geneigt find unter vortheilhaften Bedingungen eine Agentur zu übernehmen, belieben ſich an 


4 mich zu wenden. 


D die Gewinnliſte 


der Kölner Dombau⸗Lotterie (1080 
erſcheint erſt Ende dieſes Monats. Bettauer. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum von hier und 
auswärts die ergebene Anzeige, daß ich mich allhier 
im Hauſe des Klempnermeiſter Herrn F. Gut⸗ 
mann, Hermsdorferſtraße No. 111, als Bau⸗ 
und Kunſtſchloſſer etablirt habe. 

Durch meine in verſchiedenen größeren Eta— 
bliſſements geſammelten Erfahrungen glaube ich 
mich befähigt, allen in mein Fach ſchlagenden 
niodernen Arbeits-Anſprüchen jederzeit genügen zu 
können. Insbeſondere werden Reparaturen an 
allen verſchiedenartigen Näh- und ſonſtigen kleinen 
Maſchinen gut und ſchnell beſorgt. Ich bitte 
daher, mich mit recht zahlreichen Aufträgen gütigſt 
beehren zu wollen, wobei ich mich jederzeit der 
prompteſten Ausführung und möglichſten Billig- 
keit befleißigen werde. kr 

Warmbrunn, den 24. Januar 1869. 

Franz Willig. 
1109 1 Thaler Belohnung 78 
Demjenigen, welcher mir das ſchlechte Subject, das durch Briefe 


mich an meiner Ehre angreift, ſo anzeigt, daß ich es gerichtli 
Mie n. ruft S Horz, Häusler in Ser. 


f 


1062 Der Kranken Unterſtüzungs⸗ Verein der Arbeiter der 
Papierfabrik von Gebrüder Erfurt hier, 
welcher circa 100 Mitglieder zählt, beabſichtigt einen Vereins⸗ 
Arzt, der zugleich Wundarzt iſt, gegen ein jährliches Honorar 
auf die Dauer von zwei Jahren, vom 1. Februar dieſes Jahres 
bis zum 1. Februar 1871 anzuſtellen. 

Die Pflichten des Vereinsarztes ſind aus dem Statut des 
Vereins, welches in der Expedition des Boten aus dem Rieſen⸗ 
gebirge und auf dem Comptoir der Papierfabrit zur Einſicht 
offen hr zu erſehen. Diejenigen Herren Aerzte, welche zu⸗ 
gleich Wundärzte ſind, und hierauf reflectiren, werden erſucht, 
ihre Offerten unter beſtimmter Angabe des beanſpruchten Ho⸗ 
norars verſiegelt bis zum 1. Februar dieſes Jahres auf dem 
Comptoir der Papierfabrik, Zapfenſtraße Nr. 20, einreichen zu 
laſſen Hirſchberg, den 22. Januar 1869. 

Der Vorſtand. 


1074. Tan s Unterricht. 


Auf mehrere geſchätzte Anfragen hierdurch die ergebenite 
Anzeige, daß wir in 14 Tagen in Hirſchberg eintreffen und 
einen Tanzturſus eröffnen werden, wenn ſich innerhalb acht 
Tagen eine genügende Anzahl Theilnehmer in der Buchhand⸗ 
lung des Herrn Wendt melden. : 

J. Eichberg, Tanzlehrer, nebſt Schweſtern. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Nachdem ich von Seiten der Königl. Regierung zu Liegnitz 
die Konzeſſion zum Betriebe der Gerberei hierſelbſt erhalten 
und mich hierorts als Gerbermeiſter etablirt habe, empfehle ich 
mich dem geehrten Publikum reſp. den Herren Fleiſchermeiſtern 
zum Einkauf aller Arten roher Leder mit. dem Bemerken, daß 
ich für rohe Felle jederzeit die höchſt möglichſten Preiſe zahle. 

Berthelsdorf bei Alt⸗Kemnitz, den 1. Januar 1869. 
318. Guſtav Ander Jun., Lohgerbermeiſter. 


800. Den Bewohnern Warmbrunns und Umgegend die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich meinen Wohnſitz von Flinsberg nach 
Warmbrunn verlegt habe und wohne a ea 195 bei 
Frau Schiller. Friedrich Siebencicher, 
Scheeren⸗ und Inſtrumen tenſchleifer. 


1 ²⁵ —-— 


5 V e kau 2 n. 
120. Ein s Anzeiger 
an iſt Familienverbältnifie halber mit lebendem und todtem 
aufen arium, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
Die näheren Versaufeberinaungg. an Ort un 


aim. Cigentyümer sub Nr. 172 zu ber⸗Poiſchwitz, Kreis 


au e in Hirſchberg mit 4 beizbaren Stuben, den 
und 110 ammern und allem Zubehör, großem Verkaufsladen 
billig aa Keller, iſt bei mäßiger Anzahlung aus freies Hand 
995 verkaufen. Auskunft wird Herr Euoutz in Warm⸗ 
zu ertheilen die Güte haben. 
10 4 
der Verse ganz maſſives Haus, in einem ſehr belebten Theile 
e Laubans gelegen, vor 2 Jahren neu erbaut, ber. 
wozu 2 et, enthaltend 6 beizare Zimmer und ſchönen Keller, 
bört und orgen guter pfluggän iger Be 
unter ſoli unmittelbar beim Hauſe liegt, iſt veränderungshalber 
Nah iden Bedingungen ſofort zu verlaufen. 
ere Auskunft ertbeilt | 1 15 
W. Vogel, Kreisſteuer⸗Kaſſen-Gehilfe, 
wohnhaft zu a Sch 
ig.“ 


75 


Avis. 


Den im Juli verfloſſ E BE 
ne Juli verfloſſenen Jahres annencirten Verkauf mel: 
Wichern ich aufrecht, gleichviel mit oder ohne ge⸗ 
: ar. 
EN Bun N im wiederholt in Anregung bringe, verbinde ich 
nehmen nach einungen zu widerlegen, welche meinem Unter⸗ 
ammtli theilig entgegenftanden, h 
reichender 2 0 Baulichkeiten im beſten Stande, ein guter aus⸗ 
ſchender Brunnen, entsprechender Hofraum und Gaͤrichen, ſo 


wie die von mi 
35 mir benutzten 
e Gelegenheit. 


—— 


1058. 


Fabrikationsraume bieten zu div. 


tanten mi ; 5 5 a 
zu näherer Sana r und ernſtlichen Abſichten finden N ich 
irſchberg. 


ſt jederzeit bereit. N 
F. A. Heene, Seifenſieder. 
Greſſſendergerſtr. 13. 


PETE Te ere 
Ich ſehe mich veranlaßt, das in Hirſchbe: 
am Ringe, Butterlaube No. 36 ſo vorzügli 
elegene Grundſtück, beſtehend aus Vorder⸗, 
UI Mittel: und Hinterhaus, ſeiner vielen Annehm⸗ 
** nn wegen, jebe einpfehlend, unter jeht 
nei nehmbaren Bedingungen, ni e 
un N 8 Ben getrennt zu verkaufen. 8 N uhr in 
5 ; N 12 1 
Gafthofe zu den 3 8 Mittag von 1 85 hr i 


e ͤ v 
N * 
Waren Dampfwühlen, Berta 
M ühlen-Grundſtück, beſtehend aus einer Mahler: 

me Gt mn. Genen, S einer Schneidemütle 
mit u ern, einer 12pferd. . 1 155 ji 
| N 1 und ſehr 

en Riejel = Wiejen, Gebäude i bie 1865 eu gr! 

bn, 5 in i 
3 10 halber gewillt, mit ſämmtlichem nventar 
hl 8 bis 10000 rtl. zu verkaufen. 


Freibauergut mit ca. 80 Mergen Ader Weizen | 


— 27 — 


15 Verkaufs Anzeige. | 
Mehrere Häufer guter, Lage, Hotels, Gaſthäuſer und Bau- 

ſtellen in Hermsdorf u. K. werden unentgeltlich nachgewieſen 

und Auskunft ertheilt in Gebbard's Hotel im Auftrage. 
Anfragen frankirt. i 


1084. Mein feit 36 Jahren beſtehendes conceſſionirtes 
Leihbibliothek und Commiſſions⸗ 
Buchhandel⸗Geſchäft 
ſehe ich mich veranlaßt, wegen vorgerücdktem Alter und Augen⸗ 
genſchwäche ſofort zu verkaufen. 1 
C. Scoda. 


Meine am Striegauer Thore zu In ner belegene Acker⸗ 


Friedeberg d. U. 


1091. 
wirthſchaft bin ich Willens zu verkaufen. Karl Raupach. 


m Bäckerei = Verkauf. 


Wegen Kränklichkeit des Beſitzers iſt. eine zweiſtöckige, im 
beſten Bauzuſtande befindliche Bäckerei, mit, auch ohne Bad: 
Utenſilien, die einzige am Orte, ſofort zu verkaufen und zu 
übernehmen. Preis 650 Thlr. Anzahlung. 150 bis 200 Thlr. 
Näheres zu erfahren bei C. G. Eckardt in Waldau DR. 


1069. Ein maifioes Wohnhaus auf hieſtger Bahnhofſtraße, 

mit einem ſehr vortheilbaft gelegenen Edladen, in welchem be | 

reits ſeit 13 Jahren ein Spezerei⸗ und Schnittwaaren⸗ ſchäft 

betrieben wird, ſteht unter. ſoliden Bedingungen zu verkaufen 

oder deſſen Laden anderweitig wiederum zu vermiethen. 

res auf portofreie Anfrage beim 3 Er 
Maurermſtr. Jul. Päsler in Freyburg i. Schl. 


917. Friſche Preßbefen find ſiets zu haben in ber Baderei 
des C. Fellmann in Warmbrunn. 


Eine Handſchrot⸗ Mühle, 


noch neu, hat zu verkaufen Nobert Hoffmaun. 
Kelſchdorf, im Januar 1889. 1095 
verkaufen bei 


1116. Kartoffeln ſind im Einzelnen zu. 
Finger, Auenittabe. 
Chocolade ohne alles Gewürz, 
„Geſundheits⸗ Chocolade, 
das Pfund zu 10, 12 und 15 ſor. habe wie⸗ & 
der ganz riſch vorräthig. 
1073. A. Scholtz, lichte Burgſtr. 1. 


1110. Ein moderner einſpänniger Spazierſchlitten ſtebt 


billig zum Verkauf beim Skellmachermeiſter Hornig in Ober⸗ 


Gemüf es, Feld⸗ und Blumen⸗ 
Sämereien 


von anerkannt beſter Qualität, fowie alt in dieſes Fach ſchla⸗ 

genden Artikel bejorgt zu ehr billigen Preiſen unter Garantie 

der Echtheit und halt davon auch ſteis Lager ar 
Zobten d. L. 871. H. Koſian. 


1 
797. Schöne fette Pute chen zum Verkauf beim 
a N ee Nin dfleite, Hellergaſſe. 


a 


ER 


ER. Zu herabgeſetzten Preiſen 

verkauft alle Arten Strickwollen, wollene Mützen, Shawls, Seelen⸗ 
wärmer, Chemiſetts, Unterjacken u. dgl. und empfiehlt ſolche zu ge⸗ 
neigter Abnahme F. O. Zeuschzer, lichte Burgſtr. 23: 


Filzſchuhe x 


fir Herren von 17 fgr. an; für Damen von 15 fgr. ang 
für Kinder von 10 far. an 


104 
das Depot Defterreicjiicher Schußwaaren 
G. PI T SCH, | 
Bunzlau, Hirschberg. Liegnitz, 
Obermarkt 200. außere Schildauer m. 82. Frauenſtraße 63. 


A= 


. 5 Fenchelbonig Extract 


von L. Ege 1 egen Hals⸗ und Bruſt⸗Leiden, Katarrh, Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Keuchhu⸗ 
ſten ꝛc. unſtreitig das ne und vernünftigfte Mittel, ift allein echt und stets frisch vorräthig bei 


Schneider in Hirſchb 6.5 dunkle Burggaſſe, 

8 3 . in Bolkenhayn, Herrmann Schön in Bolkenhayn, J. G. Schäfer in Greiffenberg, F. 2 n Goldberg, 
M in n Feodor Rother in Löwenderg, Anguſt Werner in Landeshut, ins ae in Labn, 
„Dittr A in 2 v Nübiger in Muskau, F. A. Semtner in Neuſalz, P. Wefers in Sch, *. chke 

in Striegau, N. a 1 


2 > na Senn 


88878 c —ꝙo IT" 


Nerler Ausverkauf! Kein Schwindel! 


Eine Aenderung der Geſchäftszweige beſtimmt mich, einen 
Theil meines großen Mode: und Schnittwaaren⸗ 
Lagers ſofort auszuverkaufen. Meinen verehrten Kunden 
wird dadurch Gelegenheit geboten, wirklich gute, fehlerfreie 
Waare alſo keinen zuſammengeramſchten, fehlerhaften 
Krempel — zu Preiſen zu kaufen, wie man ſolche von den 
herumzi 08 Firmen: „Soll und muß ausverkauft werden“, in 
allen Blättern 7 findet. 


Kuhnt in Greiffenberg, am Markte, 
ois neben der Apotheke. 


 eite Beilage zu Nr. 11 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


— 861 


Gr 


Billig zu verkaufen: 1 berliner Kochmaſchine, 
1 kl. eiſ. Kochofen, 1 em. Pferde⸗Krippe, 1 em. 
Waſſerpfanne, Alles wenig gebraucht, bei 

Herrmann Ludewig in Erdmanusdorf, 
1056. Nägel Fabrik. 


Zahnſchmerzen 


fur immer zu vertreiben, ſelbſt wenn die Jähne hohl und au: 
gejtedt fund, Ne doch ſtehen bleiben können, obne wertittet oder 
plombirt zu werden, durch mein wellberühmtes Zahnmund⸗ 
waſſer. € ‚I. Bückstädt, 
3 Berlin, Prinzenſtraße Nr. 37. 

Zu haben a Fl. 5 for. bei A. Edom in Hirſchberg. 
3 ——((——— . ̃ ———— 
„Bin sehr gut gehaltener starker eleganter 
Schlitten ist billig zu verkaufen bei Hrn. 
Rittergutspächter Hausmann in Hartha. 


850 a 


ſchinen⸗Zwirne in allen Nummern. 


26. Januar 1869 


f itten⸗ und Pferdedecken 
inpfehlen in großer Auswahl billigſt 


„Avis! 
Die erſte Sendung baumwollener Strickgarne iſt eingetroffen und verkaufe von 
heute ab dieſelbe nur nach richtigem Zollgewicht zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
Gleichzeitig empfehle mein wohlaſſortirtes Sehnittwaaren⸗Lager, ſowie beſte Ma 


Wwe. Pollack & Sohn. 


2 8 


Die Bautiſchlerei, Sarg: & Möbelfabrik 
4 „Vorwärts“, 
Eingetragene Genoſſenſchaft zu Landeshut in Schl., 
empfiehlt ihr Lager einfacher und elegante 
13 * 
Mübel⸗, Spiegel: & Polſter⸗Waaren 
in jeder Holzart, zu ſoliden Preiſen. 
Beſtellungen jeder Art können in kürzeſter Zeit ausgeführt werden. 


934 


Circa 15 Ctr. Bundringe und anderes 
Eiſen verkauft an Schmiede billigſt 
Herrmann Ludewig in Erdmannsdorf, 

Nägel⸗Fabrik. 


Stockholz⸗ Verkauf. 


Aus dem Kramſta ſchen Forſt⸗Revier Schmiedeberg ſind 
noch 50 Klaftern dürre Stöcke zu verkaufen. Dieſelben 
ſtehen oberhalb der Victoriahöhe am Langenſaum. 

Schmiedeberg, im Januar 1869. Stephan, Föscſter. 
1065. Ein guter Tafelſchlitten mit Rehdecke und zwei 
Glockenſpiele ſtehen zum Verkauf im Gerichts⸗Kretſcham zu 
Grunau. 


1094. 


1005. 
1087 


Wichtig für Pferde-Beſitzer. 
Wachholderbeeren 


hat zu, verkaufen Nobert Hoffmann. 


Ketſchdorf, im Januar 1869. 


Kriſteller, Schulgaſſe No. 9. 


10% Für Wiederverkäufer. 
Ein Poſten O⸗Drahtnägel, von 2 — 
4% iſt preiswerth abzulaſſen bei 
Herrmann Ludewig in Erdmannsdorf, 
Nägel: Fabrik. 


Ein guter, ſtarker Flügel, 
welcher ſich beſonders zu einem Tanz⸗Lokal eignet, iſt zu ver: 


ufen. Auskunft ertheilt Herr Bäckermeiſter Sonntag in 
Greifenberg. 1096. 


Masten Anzüge 
find zu haben bei 1080 


Friedeberg a. L. Wurch. 
5 Malz⸗ und Anis Bonbon, 


das Pfund 6 ſgr., bei Entnahme von 4 Pfund 
billigſt. A. Scholtz, lichte Burgſtraße 1. 


. Nutzholz- Verkauf. 


Ein eichenes geſundes Klotz, 26 Fuß lang, 30 Zoll mittler 
rchmeſſer, liegt zum Verkauf beim 
Gutsbeſitzer Röricht in Siebeneichen 
bei Löwenberg. 


722 Nähmaſchinen! 


Neueſte tragbare Gewerbs⸗Nähmaſchinen (nur 12—15 / 
ſchwer) für Schneider und Nätherinnen, welche über Land 
damit auf Arbeit gehen, mit Handbetrieb, näht leichte und 
ſchwere Stoffe, Double, Tuch, Mull, für Thlr. 32. 

e Sean ra 28 — 50 Thlr. 

ine Mannſchneider⸗Nähmaſchine iſt gegen Leihgeld auch 
zum Eigenthum zu erwerben. | 
25 Tambourir⸗Maſchine, faſt neu, früher 48 Thlr., jetzt 
r. 

Amerikaniſche Strickmaſchinen werden zum Fabrilpreiſe be- 
ſorgt, und die vier bekannten Hauptſyſteme, Gewerbs⸗ und 
Weißzeug⸗Maſchinen, ſind vorhanden in dem 

Nähmaſchinen⸗Inſtitut 
von Lina Pleßner in Jauer. 


* * 
A. Feldtau's Wagen⸗Fabrik 
in Freiburg i. Schl. 
empfiehlt eine Auswahl neue und gebrauchte Wagen unter 
bekannter Reellität und Garantie zu ſehr billigen Preiſen. 
Für Lohnkutſcher ſehr zu empfehlen einige Aufſatz⸗Chaiſen 
und Doppel⸗Kaleſchen (genannt Landauer), auf Beltellung 
von 450 rtl. bis 500 rtl., koſten in Berlin 800 bis 1000 rtl. 


414. A. Feldtau. 


Kauf Geſuche. 
981. 50 Stück trockene, 2 Zoll ſtarke, eichene t 
zu kaufen und wüunſcht hierüber portofreie erden bis 1 
nähften Mittwoch Hande, Zimmermeiſter. 


Eine Orientir-Bouff ole 


wird zu kaufen geſucht von dem 5 
1082. Buchhändler A. Waldo in Hirſchberg. 


982. Reines gutes ſämiſch Hirſch⸗, Rehe, Streicher: U 
Schafleder (ſtarkes) wird ſtets von mir gekauft. 4 
Hierauf reflektirende Gerber werden um gefällige Probeſel 
dung und die billigſten Presnotirungen erſucht. . 
ö Guſtav Rieger, Handſchuh⸗Fabrikant 
in Bernau, R.⸗B. Potsdam. 


Zu vermiethen. 
1126. Im „Gaſthof zur Glocke“ ſind Wohnungen zu ver: 
miethen, beſtehend aus ein und zwei Stuben nebft Beigelaß. 
2125 Eggeling. 
1098. Eine Stube mit Allove iſt zu vermie then. 
Carl Stenzel. 


837. _ Babnbofftraße 59 iſt eine Wohnung zu vermietheg 
1123. Eine herrſchaftliche Wohnung mit alleiniger Garten 
benutzung iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen bei 
Eggeling 
1125. Ein großer Laden, mit auch ohne Wobnung, iſt zu 
zu vermiethen und bald zu beziehen bei Eggeling. 
— —————— — | | 
884. Verſetzungshalber ift bei mir (Hälterhäufer) der per? 
Stock, beſtehend aus 5 Stuben, Küche, Speiſetammer, Entr 
nebſt Gartenbenutz, im Ganzen oder geth. zu verm. Holtman 
— 3 


1097. Zwei Stuben mit Alkoven, Küche, Entree ıc. n 
bald oder zum 1. April c. zu vermiethen. Carl Stenzel 


1103. 1 Oberſtube mit Kammer zu vermiethen Boberberg = 


1124. Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben, Küche 
Keller, Kammer, Holzſtall u. ſ. w., iſt zu vermiethen und bald 
zu beziehen bei Eggeling. 


— 1 [000002002 5 


Mieth Geſuch. 

Ein Flügel wird zu miethen geſucht. Fr. 
Offerten nimmt Herr Kriſteller, Schulgaſſe 
Nr. 9, entgegen. 1108. 
Perſonen finden Unterkommen. i 


Einen Schneidergeſellen nimmt an | 
Steinberg in Falkenhain. 


— — o— ——— 0 — —ꝛ3ñl f 
Tüchtige Modelltiſchler und Maſchinenſchloſſer 


941. 


979. . ‚und 2 
können ſofort antreten in der Maſchinenfabrik von 
Starke & Hoffmann. 

TTT... . 
1112. Ein Tiſchlergeſelle ſindet dauernde Arbeit bei 

Hain in Warmbrunn. 
933. Auf dem Dominium Würgsdorf bei Boltenhain finden 
2 Tagearbeiter⸗Familien, ſowie ein Pferdeknecht bald 
oder ſpäter Unterkommen. 
1043. Sogleich, ſpäteſtens zu Oſtern ſuche ich ein gewandte 
Mädchen, die nähen und plätten kann und mit guten Zeug 
niſſen verſehen it. Generalin v. Koskall in Warmbrumit. 


1061. Ein brauchbares Dienſtmädchen zur häuslichen Ar 


beit ſucht zum baldigen Antritt 


Warmbrunn. P. Rülte, Stadt London. 


— 3. — 


Ju einer Kreisſtadt an der Eiſenbahn wird ein 
tüchtiger Kellner in einem Hotel 1. Klaſſe 


gelucht. Nachweis in der Exped. d. B. ig 
960. 5 
Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei : 
s zunker & Shölens in Warmbrunn. 


1050. Zum 1. April ſuche id) eine geihidte Köchin 
Bewerberin „brit ſuche ie) eine geh . 
Schloß melden nen mögen ſich in Hermsdorf u. K. auf dem 
Heumsderf u. K., den 22. Januar 1869. 
938 Emma v. Berger. 


2 Geſucht wird x 
unter aufs Land eine perfecte Köchin oder Koch mamſell. 
1115 Gehalt. Näheres v. E. S. poste restante Görlitz. 
a Gute Stellen für Köchinnen, Schleußerinnen, Haus: 
g Küchenmadchen weiſet nach 

das Vermieths⸗Comptofr von H. Wintermantel, 
vormals Schlicht. 


Ein zun berſonen ſuchen Unterkommen. 
ut f junger, thätiger Mann, der im Schreiben und Rechnen 
4 ortkann, auch Caution ſtellen lann, ſucht Stellung als 
Pente red Brieſe beliebe man A. M. S0 
ste rest 22 
— * 


5.1— 
1050. 


ager⸗Verwalter 2c. 
ante Hainau zu adreſſiren. 


10 intelligenter Mann, der Spinnerei von Grund aus pras- 


wandert 


Gm anftändiges junges Mädchen, das bisher als 
Seubenmäbchen i n herrſchaftlichen Haufe conditi⸗ 
z: wünſcht Ofteen ähnliche Stelle. 
Agde beliebe man S. W. 10 Markliſſa poste restante 


rn Lehrlings⸗Geſuche. 
Geſchaſt ein ſuchen für unſer Wein- und Colonial⸗Waaren⸗ 
einen Lehr ling zum baldigen Antritt. 
NIA. © C. Brendel & Co. in Hirſchberg. 
in Tiſchlerlehrling lan ſich unter foliden Bedin⸗ 
gungen zum baldigen Antritt alba bei 
1010 N. Wintermantel, Promenade No. 10. 


; Einen Lehrling ſucht C. Brauner, Schubmacherm. 


068. Ein mit den nöthi f 0 
8 nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
. von rechtlichen Eltern, der gleichzeitig eine leſerliche 
fpäteft, rift Schreibt, kann in einem Gomptoirgelchäft bald oder 
ens zu Oftern als Lehrling eintreten. Reflektanten 
— ai. Enten wet ſich melden unter Chiffre K. l. 
au. 


Poste restante S 


1122. Ein kr tiger Knabe fi * 1 P; pi 
Lehri ndet in meiner Steindruckerei als 
ing Aufnahme. Bieder. Hirſchberg. 


838. Termin Oſtern kann in meine Eiſen⸗ u. Bapierbandlung 
ein Lehrling eintreten. II Carl Klein. 


ie. Lehrlings- Geſuch. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthigen Schultennt⸗ 
niſſen verſehen, welcher Luſt hat Schloſſer zu werden, kann 
ſich bei Unterzeichnetem melden. 

Warmbrunn. 8 Franz Willig. 
1121. Ein Knabe, welcher Luft hat Sattler und Tapezierer 
zu werden, kann ſich melden beim x 

Sattler und Tapezierer O. Hoheit zu Landeshut. 


1093. Für mein Spezerei: und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich bald oder 1. April e. einen Lehrling. 
Parchwitz. Herrmann Weiſt. 


1090. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener junger 
Mann, welcher Luft hat, ſich der Landwirthſchaft zu widm 
findet zum 1. April c. gegen mäßige Penſion Unterkommen a 
dem Dominium Moisdorf bei Jauer. 
1092. Ein Knabe, der die Pfefferküchlerei erlernen will, 
ſindet unter günſtigen Vedingungen ein Unterkommen bei 
H. Lau ter bach in Jauer. 


Gefunden. 
1101. Der Verlierer einer Uhr kann ſich melden in Nr. 197 
zu Boberröhrsdorf. 
1118. Ein ſchwarzer Hund, braunbeinig, mit kurzer Ruthe, 
(Schäfer Race) hat ſich gefunden, und kann wieder abgeholt 
werden in Nr. 15 zu Buchwald. 


Ber kor en. a 
004. Am Dennerstag den 21ſten d. M. iſt eine rothlederne 
Brieftaſche, enthaltend Rechnungen, Briefe, 15 Stück Looſe 
und emen Gewerbeſchein pro 1868, auf dem Wege vom 
Kretſcham in Wieſenthal bis nach Lähn verloren gegangen. 
Finder derſelben wird erſucht, ſelbige gegen angemeſſene Be⸗ 
lohnung beim Handelsmann Rutſch in Lähn abzugeben. 


1107. Vom „grünen Baum“ in Warmbrunn bis nach Voigts⸗ 
dorf iſt einem armen Dienſtmädchen eine Butter⸗Schachtel 
mit 8 Thlr. Inhalt verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, dieſelbe im „grünen Baum“ in Warmbrunn gegen 
eine gute Belohnung abzugeben. 

1060. 1 Thaler Belohnung dem ehrlichen Finder, welcher 
mir meine, auf dem Wege von der Kaſerne bis auf die Schil⸗ 
dauerſtraße verloren gegangene jilberne Cylinderuhr wieder⸗ 
bringt. Krien, Füſilier der 4. Komp. 


% 5 Thlr. Belohnung 


dem Wiederbringer meines Hühnerhundes, grauweiß, lange 
dichte Seidenhaare, auf den Namen Flanko oder Gilhelm bo: 
rend, oder Demſenigen, der mir den Dieb jo nachweiſt, daß 
ich ihn gerichtlich belangen laſſen kann. Ackermann. 


1048. In der am 20. d. M. c. zu Alt⸗Schönau abgehaltenen 
Trikot Nock mit gelbem 


abhanden gekommen. Der je ige Inhaber dieſes Rockes wird 
0 ben beim Gaſthofbeſitzer Herrn 


— 


Vor Ankauf wird gewarnt. 
2 Januar 1869. 
Jã ſchke, Gutsbeſitzer. 


— ar“ 7 * qn . Tu a 1 8 
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1083. 15 * 
ao 5 Thaler Belohnung. 
Am Sonnabend den 23. d. Mts. find mir im Gaſthof „zu 
den drei Kronen“ hierſelbſt 40 xtl. 22½ ſgr., und zwar: 
in einem 25 rtl., einem 5 rtl., zwei a 1 rtl. Kaſſen⸗Anweiſun⸗ 
en, und einem Coupon, 8 rtl. 22 ½ ſgr., verloren gegangen. 
er mir dazu verhilft, erhält obige Belohnung. 
Eruſt Kolzbächer in Schmiedeberg. 


N Geld verkehr. 
1067. Zu einem beſtehenden rentablen Fabritgeſchäft, das 
mindeſtens 10 % nachweislichen Gewinn giebt, werden 2: bis 
390000 tl. geſucht, die hypothekariſch eingetragen werden können. 
Das Nähere auf fr. Briefe durch Herrn Robert Urban in 
Striegau. 


Einladungen. 


Zum Karlsfeſte 


lade ich auch dieſes Jahr meine Freunde und Gönner zu einem 
fröhlichen Abende anf Donnerſtag den 28. Januar ganz erge⸗ 
benſt ein. Für gute Speiſen und Getränke und ein gutes 
Orcheſter wird ſorgen Carl Jeuchner i. d. Brückenſchenke. 


er Kränzchen-Ball 


(maskut und unmaslirt) der Geſellſchaft zur Eintracht 
Sonntag den 31. Januar, wozu ergebenſt einladet: 
Warmbrunn. Der Vorſtand. 


Sonntag den 31. Januar Kränzchen beim Gaſtwirth 
Schubert in Alt⸗Kemniß. Der Vorſtand. 


Schmiedeberg i. Schl. 


Hotel zum Preußiſchen Hof. 
1099. Zu den jetzt beginnenden : 
Hörnerſehlittenfahrten nach den 
Grenzbauden 
erlaube ich mir wieder meinen Gaſthof als Abſteigeplatz erge⸗ 
benſt zu empfehlen. Schlitten zur Auffahrt in jeder Anzahl 
werden von mir ſtets zu den Taxpreiſen auf's Schnellſte 
beſorgt. Die geehrten Herrſchaften fahren von den Grenzbauden 
auf den Hörnerſchlitten bis zu meinem Gaſthofe zurück, 
„Bei größeren Geſellſchaften bitte ich um vorherige Benach⸗ 
richtigung. Hochachtungsvoll 
Ruppert, Hotel-Beſitzer. 
1086. Zum Wurſtabendbrot auf Donnerſtag den 28. d. 
M. ladet freundlichſt ein a fag 
Schmiedeberg. 


1105 


Kawall. 


! Gale werden kann. 


nach Berlin: 1) aus Hirſchberg 
von Kohlfurt ab in 1. 2. 3. 


10%, in Berim 5“ Nuchm. 


a ER PER En. 


von Hirſchberg 6°, in Berlin 7 Abds. (in 
Na lau 


allen 4 Kl.). ch Bres mot man direct mit folgenden 
2 Zügen: D aus e 1, in Breslau 3°? Nachm. 
aus Hirſchberg 4 Nachm., in Breslau 9° Abds. g 
Ankunft: 
1%° Nachm., 4 Nachm., 10°? Abends. 


Von Kohlfurt 6“ früh, 
» Altwaſſer 10% Krb, 5° Nachm., 10°° Abeuds. 
Abgehende Poſten: 
Botenpoſt nach Maiwaldau 7° früh, 3” Nam. Güterpoſt 
nach Schmiedeberg 7“ früh, 618 Abends. Perſonenpoſt nach 
Lähn 8 fr. Omnibus nach Schmiedeberg 11” Vorm. 
poft nach Lähn 11° Vorm. Perſonenpoſt 
früb. Omnibus nach Warmbrunn 10% fr., 
oſten: 
Von Maiwaldau 12 Mittags, 7“ Abds. Güterpoſt von 


Omnibus von Schmiedeberg 9° fr 
5 = Perſonenpoſt von 
ımbrumn 10 früh, 4 Nachm. 


Breslauer Börſe vom 23. Januar 1869. 
Dukaten 97 B. Louisd'or 113 B. Oeſterreich. Währu 
84 7 UR bz. Ruſſ. Bankbillets 83 / bj. 
59 15) 103 B. Preußiſche Stants-Anleibe (4% 


2 Nachm., 6 Abos, 


Omnibus von 


94 


Preuß. Anl. 0 87% B. Staats⸗Schuldſcheine 3¼ 83 B. 


Prämien⸗Anleihe 55 (3¼) 120 B. Poſener Pfandbriefe, neue, 
4) 84¼ G. Schleſ. Pfandbr. (3½ 79% bz B. Schleſ 
Pfandbr. litt. A. (4) 89%,-%, bz. B. \ 

Schleſiſche Pfandbriefe Lit. C. (4) 89%, bz. Schleſ. Renienbr⸗ 
(J. 89% B. Poſener Rentenbriefe (4) 87 B. 

Prior. (4) 82 B. Freih. Prior. (4%½ 87 ½ B. Oberſchleſ. 
Prior. (3% 75% B. Oberſchl. Prior. (4) 85%, B. Oberſchl. 
Prior (4½) 90 G. Oberſchl. Prior. (4½ 88% bz. 
(J 112 B. Niederſchleſ.⸗Märk. (4) — Oberſchleſ. K. u. C. 
85 178%, bz. Oberſchl Litt. B. (3½) 161 G. 
80 G. 
(5) 55 B. Oeſterreich. 60er Looſe (5) 79 B. 


Getreide Markt Preise. 
Jauer, den 23. Januar 1869. 


Der „Weizenſg. Weizen Roggen | Gerite J Hafer 
Scheffel. äetl. ſgr. pf. fetl. far. pf. rtl. far. pf. Irtl. far. pf. rtl. ſgr. pf. 
Höchſter . 228 — 220 — 279 — 2 — — 1 9 
Miller. 2 — Ak 20 18 1 
Niedrigſter. 218 — 2 13— 2 a] 120 — 1 5. 


Breslau, den 23. Januar 1869. 
Kartofiel-Spiritus p 100 Curt. bel 80x Tralles o 14%, B. 
Kleeiaat, rothe matt, ordin. 9—10 / rtl, mittle 1213 
rtl., feine 13¼½—14½ rtl., hochfeine 15—15¼ rtl. pr. Etr, 
weiße ruhig, ordinaire 11—13½ rtl. mittle 15—16½ rtl. 
feine 18196 rtl. hochfeine 20½ 21 ½ rtl. p 
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Freiburger 


Em. Boten: 
nach Schönau 7 


ng; 
Preuß. 1 50 7 


. Schleſ. 
Schleſ. Ruſtik. (a) — 


Amerik. (o) 
Polniſche Pfandbr. (4) 65 B. Oeſterr. Nat.⸗Anle ibe 


— 


— 


e „pr. Chr, — 
Raps, pr. 150 Pfd. Br., fein 194, mittel 184, ord. 174 fgr. 


